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o er muſſolini hat zu dem römiſchen Berichterſtatter der
Hwicago Tribune“ der Abſicht Ausdruck verliehen,
Ratuell, wenn nichts anderes übrig bleibe, zum äußer-

z M mittel, das heißt zur Auflöſung des Par-
Rnents und zur erkündigungderDikta-

rzu greifen. Gbwohl nach der Kuffaſſung der
Mtlichen Meinung in Italien die Ereigniſſe vom

33 I vevrember der faſziſtiſchen Regierung ſeit der Er
dung Matteottis den ſchwerſten Schlag verſetzten,

25 te Muſſolini eine unerſchüttert feſte
altung. „Ich halte die Faſziſten in Schach. Wenn
unen die Zügel ſchießen laſſen würde, würde es mit

a Eppoſition aus ſein. Dertreter der Oppoſition
r 125 wen ſich um Schutz an m
12.26 13.
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3 Juli 1924 zum Verlaſſen der Kammer zwangen, wieder be
z v 26 iligt ſeien. Sie bedauern, daß der Chef der Regierung

o 6.5 6.7 Lerantwortung ablehne und weiſen damit beſonders auf die
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6.6 6.76 Kparteien werden die Beſchlüſſe der Kammer ſolange nicht an
o 20. n men, bis die in der Verfaſſung niedergelegte Freiheit und Ge
o 21 21 mäßigkeit wiederhergeſtellt ſei. Ueber Kundgebungen könne
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65 die politiſche CLage, die durch die Demiſſion

ab inetts Seipel ſeit Freitag ziemlich un
an tt war, hat heute eine Klärung erfahren.

kijenigen, die bereits geſtern vorausgeſagt hatten,

es möglich ſein werde, das Kabinett Seipel
um einzuſetzen, haben recht be halten. Die
e Sitzung des Vationalrates, die mit

e ven3 Intereſſe erwartet wurde, verlief voll
nen ruhig. Präßſi“ent Miklas teilte die De
on des Kabinetts Seipel mit. Das Haus beſchloß,
donnerstag zur Wahl der neuen Regie
s iſammenzutreten. Der Vertreter der Chriſtlich-

nalen, Kuntſchak, beantragte, man ſollte Dr.
neuerdings mit der Bildung des

nettsbetrauen. Dieſer Antrag wurde mit

u Liyel erklärte ſich bereit, die Wahl wieder
s un n. Ueber die Wahl ſeiner Miniſterkollegen
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en der Großdeutſchen gegen die Stimmen der
Kemokraten im Verhältnis 8:6 angenom

Donnerstag, 13. Nov. 1924

das Land erlaſſen, der jede Ausſicht, auch nur zu einem Kom
promiß zwiſchen Oppoſition und Regierung zu gelangen,
ſchwinden läßt. Die oppoſitionellen Abgeordneten erklären,
ſich an den Sitzungen des Parlaments nicht zu be
teiligen, ſolange das faſziſtiſche Regime auf Jtalien laſte.
Ein Kompromiß könne die Kriſis, die das Land erſchüttert, nicht
löſen. Dies ſei nur auf dem Wege von Neuwahlen
möglich, die aber nicht von der gegenwärtigen Regierung aus-
gehen könnten, da ſie nach ihrer Mentalität nicht die Garantie
böte, daß die Wahlen unter Wahrung der konſtitutionellen und
der perſönlichen Freiheit der Wähler vor ſich gingen. Die Ver-
antwortung für die normalen Zuſtände, ſo erklärt die Oppoſition,
fiele ausſchließlich auf diejenigen zurück, die ſich weigerten, das
Land vom Druck der Gewalt und der Bevor-
mundung durch eine Partei zu befreien.

Muſſolini hat inzwiſchen in der Verſammlung der Ab-
geordneten der Kammermehrheit, an der 325 Abgeordnete ſowie
das Geſamtminiſterium teilnahmen, ſehr eingehend über die

Tätigkeit der Regierung ſeit dem Schluß der Parlaments
ſitzungen

referiert und die Angriffe der Oppoſition zu widerlegen verſucht.
Muſſolini ſteht auf dem Standpunkt, die Rückkehr zum normalen
Zuſtand ſei ſchon allein durch die e desParlaments und durch die Vereidigung der ilizia
Nazionale auf den König ausgedrückt. Das, was die Oppo-
ſition unter Normaliſation verſtehe, ſei nichts anderes als der
Verſuch, eine Miniſterkriſe zu provozieren, um auf
dieſem Wege zum alten Parla mentarismus zurück
zukehren, der das Leben der Nation ertötet haba. Die Ver
fuche, aus einzelnen Vorkommniſſen einen Zuſtand der Geſetz
loſigkeit zu konſtruieren, ſeien nur ein politiſches Manöver.
Geſetzloſes Vorgehen Einzelner werde unnachſichtlich durch die
Gerichte beſtraft, das beweiſe auch die Tatſache, daß wegen ſolcher
tief zu bedauernden Vorkommniſſe 305 Faſgziſten dem Gericht zu
geführt worden ſeien. Die Regierung werde aber auch ihrer-
ſeits dafür ſorgen, den Bedürfniſſen des Landes
nach Ruhe gerecht zu werden und habe deshalb alle Um-
züge verboten, deren Häufigkeit auch der Würde ſolcher patrioti-
ſcher Demonſtrationen Abbruch tue. Die Partei werde rück
ſichtslos von den Elementen gereinigt, die mit
ihrer Diſziplin loſigkeit Partei und Regierung kom-
promittieren könnten. Muſſolini ſprach das feſte Vertrauen aus,
daß die Abgeordneten der Kammermehrheit einſchließlich der
Nichtfaſgiſten den Jntrigen der Oppoſition, die auf eine

Spaltung der Kammermehrheit
hinausliefen, fern bleiben würden, ſelbſt wenn eine Um-
gruppierung innerhalb der Kammermehrheit nötig werden
ſollte. Die Abgeordneten der Mehrheit blieben alle durch das
gemeinſame Band der Wahlkampagne und durch gemeinſame
Ziele verbunden.

Ein neues Kabinett Seipel?
Streik-Ende in Geſterreich.

Berlin, 12. Uovember.
Die „Deutſche Tageszeitung“ berichtet aus Wien:

Der Streik der Eiſenbahner iſt in den geſtri-
gen Abendſtunden abgebrochen worden. Der Dienſt
ſoll bereits nachts wieder aufgenommen
werden.

Kommuniſtiſcher Zwiſchenfall in Athen
Paris, 11. November.

Nach einer Havasmeldung aus Athen iſt es zwiſchen griechi
ſchen Kommuniſten und der Polizei zu Zuſammenſtößen
gekommen. Eine Anzahl kommuniſtiſcher Arbeiter verſuchte ge
waltſam die Verladung von Rohtabak zu verhindern. Die Polizei
und eine Truppenabteilung wurden mit Revolverſchüſſen emp-
fangen. Ein Leutnant wurde getötet, ein anderer
und 15 Soldaten wurden, zum Teil ſchwer, verletzt. Die Truppen
gaben Schreckſchüſſe ab, und es gelang ihnen, die Ordnung
wiederherzuſtellen.

Aufruf des ſpaniſchen Direktoriums
Berlin, 12. November.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ berichtet aus Madrid: General
Magaz ruft alle Männer, die guten Willens ſind und das Vater-
land lieben ſowie treu zum Direktorium ſtehen, auf, um die
Auflöſung alles BVeſtehend en zu verhüten. Die
revolutionäre Bewegung gehe von gewiſſen Jntell-

ektuellen, vereint mit kataloniſchen. Separatiſten und Sozialiſten

aus, die ſich hinter der franzöſiſchen Grenze
organiſierten. Spanien ſei in Paris diplomatiſch vor-

ſtellig geworden. Das Direktorium ſei entſchloſſen, mit eiſerner
Strenge vorzugehen. Magaz äußerte, die Bewegung ſei um ſo

verbrecheriſcher, als gegenwärtig Spanien ſeine beſten Kräfte
einſetzt, um das Marokkoproblem zu löſen.
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Italien vor einem Diktator
Die Oppoſition verläßt die Kammer Handelsverträge

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.
Gs iſt allgemein bekannt, daß Deutſchland im Begriff

ſteht, eine ganze Reihe von Handelsverträgen zu ſchließen.
Am meiſten hat die Oeffentlichkeit ſich bisher mit dem
deutſch ſpaniſchen Vertrage beſchäftigt, deſſen Annahme
oder Ablehnung durch den Reichstag infolge der Auf-
löſung unterblieb. Hier ſtanden ſich Für und Wider mit
großer Schroffheit gegenüber: Weinbau und Fiſchfang
forderten die Ablehnung, während die Jnduſtrie, die in
Spanien auf Abſatz rechnet, ſich mit größter Entſchiedenheit
für die Annahme einſetzte. Welchen Weg der alte Reichs
tag gegangen wäre, der neue gehen wird, iſt unmöglich zu
ſagen. Wahrſcheinlich wird ſich ſchließlich eine Mehrheit
für den Vertrag finden, einfach deshalb, weil die meiſten
Abgeordneten gar nicht in der Lage ſind, ſich ein ſelbſtän-
diges Urteil zu bilden, weil ſie ſich in den einander gerade
widerſprechenden Zahlen, die von den Parteien vorgelegt
werden, nicht zurecht finden können und weil ſie ſich des-
halb letzten Endes von der Stellungnahme der Regierung
werden beeinfluſſen laſſen.

Unendlich viel wichtiger als der Vertrag mit Spanien
ſind die mit den Ententemächten, die ſich gegenwärtig in
Vorbereitung befinden. Vor allem wird eben mit Frank-
reich verhandelt. Da heißt es, das Hauptgewicht auf die
Tatſache legen, daß nach dem Verſailler Vertrage Deutſch-
land am 10. Januar 1925 ſeine handelspolitiſche Freiheit
zurückgewinnt. An dieſem Tage fallen die Vorrechte weg,
die die Feindſtaaten ſich ausbedungen hatten und ins
beſondere geht Frankreich des Rechts verluſtig, alle elſaß-
lothringiſchen Waren zollfrei nach Deutſchland einzuführen.
Dieſes Recht war auf die Mengen beſchränkt, die vor dem
Kriege aus dem Elſaß in das Reich verbracht wurden.
Aber praktiſch war das ganz bedeutungslos, da es in Er-
mangelung einer Zollgrenze natürlich keinerlei Statiſtik
darüber gegeben hatte und nunmehr einfach für alle elſaß-
lothringiſchen Erzeugniſſe Einfuhrfreiheit verlangt und
durchgeſetzt wurde. Man wird auch kaum fehlgehen, wenn
man annimmt, daß hier mancher Mißbrauch mit unter
gelaufen iſt und daß nicht gang ſelten innerfranzöſche Er
zeugniſſe mit elſaß-lothringiſchem Urſprungszeugnis die
Grenze zollfrei paſſiert haben.

Nun fällt das fort und die Bahn iſt frei für eine neue
Regelung. Dabei iſt unſere Lage ganz beſonders vorteil
haft. Man weiß, daß ElſaßLothringen politiſch wie wirt
ſchaftlich mit ſeiner neuen Lage überaus unzufrieden iſt
und daß Frankreich demgemäß beſtrebt ſein muß, ihm
wenigſtens den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe nach Deutſchland
zu erträglichen Bedingungen zu ſichern, wenn die geraub-
ten Provinzen ſich nicht endgültig von ihm abwenden
ſollen. Um das zu erreichen, iſt es unzweifelhaft bereit.
ſehr weitgehende Zugeſtändniſſe auf anderen Gebieten zu
machen.

Selbſtverſtändlich iſt es Sache unſerer Diplomaten,
dieſe Lage auszunutzen. Leider ſcheint es aber fraglich, ob
ſie das verſtehen werden. Was bisher über den Gang der
Verhandlungen in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ſpricht
leider nicht dafür. Haben doch franzöſiſche Zeitungen ſchon
triumphierend verkündigt, daß die deutſchen Unterhändler
grundſätzlich die Meiſtbegünſtigung zugeſtanden und zwar
ohne Gegenſeitigkeit. Es kann bis auf weiteres dahin ge
ſtellt bleiben, ob das in vollem Umfange richtig iſt. Aber
ganz unbegründet wird es ſchwerlich ſein und die deutſcheDeffentlichteit wird jedenfalls gut tun, die Pariſer Ver-

handlungen von vornherein mit Wachſamkeit zu verfolgen.
Sehr beachtlich ſind auch die Verhandlungen, die jetzt

eben mit Rußland aufgenommen worden ſind. Wie kürz-
lich gemeldet wurde, hat der Miniſterialdirektor von
Koerner ſich mit einem großen Stabe nach Moskau be-
geben, um dort über den Abſchluß einer ganzen Reihe von
Verträgen zu verhandeln. Jnsbeſondere kommt ein Han-
delsvertrag ſowie ein Auslieferungsvertrag in Frage.

Die Abſicht, einen Auslieferungsvertrag gerade mit
Sowjetrußland zu ſchließen, wird zweifellos einiges Be
fremden erregen. Die Rechtsbegriffe, die heute in Ruß-
land herrſchen,“ ſind ſo ſeltſam und ſtehen in ſo ſchroffem
Widerſpruch zu alle dem, was in Mittele und Weſteuropa
anerkännt iſt, daß man ſich kein Bild davon machen kann,
wie da ein gemeinſamer Boden gefunden werden ſoll. Man
kann ſich der Sorge nicht entſchlagen, daß unſere braven
Bürokraten in eine Falle hineintapern werden. Für ſie iſt

immer noch jeder Staat, auch der der Bolſchewiſten, ein
Gegenſtand der Ehrfurcht und in aller Harmloſigkeit meinen
ſte, daß jedes Geſetz und deshalb auch ein bolſchewiſtiſches.
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hochzuhalten ſei. Man erinnere ſich deſſen, daß ſie in dem
bekannten deutſchruſſiſchen Abkommen vom 6. Mai 1921
die Schiedsgerichtsklauſel für alle Streitigkeiten Deutſcher
in Rußland ausbedangen und hernach zu ihrem Schmerz
erfahren mußten, daß nach der bolſchewiſtiſchen Geſetz
gebung jeder Schiedsgerichtsſpruch von einem der famoſen
roten Volksgerichte umgeſtoßen werden kann, wenn der
Spruch den Jntereſſen der Revolution zuwiderläuft.,
Hoffentlich laſſen ſie ſich in der Auslieferungsfrage nicht in
ähnlicher Weiſe auf das Glatteis führen.

Nicht ganz einfach ſteht es auch um den Handelsver
trag. Entſcheidend iſt da die Tatſache, daß das ſtaatliche
Außenhandelsmonopol zwar teilweiſe durchlöchert iſt, aber
zu einem ſehr erheblichen Teil doch immer noch in Kraft
ſteht. Daraus ergibt ſich eine ganz ungleiche Kräftever-
teilung inſofern, als die ruſſiſche Behörde es völlig in der
Hand hat, die Einfuhr aus Deutſchland und die Ausfuhr
aus Rußl'end in jedem beliebigen Augenblick völlig lahm
zu legen, und dadurch die deutſche Wirtſchaft zu gelegener
Zeit zu ſchädigen derartiges geſchah z. B. in dieſem
Frühſommer während des Konfliktes wegen der Haus-
ſuchung in der Berliner Handelsdelegation. Davon abge
ſehen aber iſt das Kommiſſariat für Außenhandel jederzeit
in der Lage. dem deutſchen Handel die Preiſe zu diktieren.
da es an jedem Wettbewerb fehlt. Jm übrigen darf nicht
vergeſſen werden, daß ganz im Gegenſatz zu den Zuſtänden
vor dem Kriege der Handel mit Rußland für uns über
haupt eine ſehr geringfügige Rolle ſpielt. Einige wenige
Zahlen genügen zum Beweiſe deſſen. Vor dem Kriege
gingen 9 Prozent des deutſchen Exports nach Rußland und
kamen 13 Prozent des Jmports von dort, während es
jetzt nur 1,6 Prozent und 2 Prozent ſind. Jn abſoluten
Zahlen betrug der deutſch-ruſſiſche Geſamtumſatz im
Monatsdurchſchnitt des Jahres 1912 82 Millionen, jetzt
nur noch 955 Millionen. Daraus ergibt ſich, daß wir am
ruſſiſchen Handel nur wenig intereſſiert ſind. Umgekehrt
hat Rußland auch jetzt noch ein großes Jntereſſe am deut-
ſchen Handel. Denn im Jahre 1983 ſetzte es 29,8 Prozent
ſeiner Ausfuhr bei uns ab und bezog 34,5 Prozent ſeiner
Einfuhr aus Deutſchland.

Trotz dieſer Sachlage ſehen wir das ſeltene Bild, daß
wir es ſind, die ſich um den Handelsvertrag bemühen, daß
wir eine Abordnung nach Moskau entſenden, anſtatt die
ruſſiſchen Unterhändler in Berlin zu empfangen, daß wir
im Delegationskonflikt auf Koſten unſeres Anſehens nach-
geben. Und wer gewohnt iſt, das Politiſche vor das Wirt
ſchaftliche zu ſtellen, wird nicht ohne Befremden die Mel-
dung geleſen haben, daß an einer in der ruſſiſchen Bot-
ſchaft zu Berlin veranſtalteten Revolutionsfeier am
7. November, dem Jahrestage des blutigen bolſchewiſtiſchen
Umſturzes, der Außenminiſter Streſemann und ſämtliche
ren Beamten des Auswärtigen Amts teilgenommen
haben.

Selbſtverſtändlich iſt es eine Notwendigkeit, daß die
durch den Krieg abgeriſſenen handelspolitiſchen Fäden mit
dem Auslande wieder geknüpft werden. Aber ſo, wie die
Dinge heute im Auswärtigen Amt liegen, wird man den
bevorſtehenden Verhandlungen, mögen ſie mit der Entente
oder mit anderen Staaten, insbeſondere mit Rußland, ge
führt werden, nur mit ſchwerer Sorge entgegenſehen
können.

Die Beratungen wegen Gehalts-
erhöhungen

Berlin, 11. November.
Wie der „LokalAnzeiger“ hört, werden die Beratungen

zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und den Vertretern der
Länder über die Erhöhung der Beamtengehälter
wahrſcheinlich am nächſten Dienstag ſtattfinden.
Dann werden die Spitzenorganiſationen der Beamten zu Be
ſprechungen eingeladen. Das Direktorium der Reichsbahn, in
dem über die Lohnfragen der Eiſenbahnangeſtellten und Beamten
entſchieden werden ſoll, wird am 16. November tagen.

Die Beſchränkungen für die deutſche
Luftſchiffahrt

London, 12. November.
(Eigener Drahtbericht.)

„Daily Telegraph“ beſchäftigt ſich eingehend mit den Be-
ſchränkungen, die durch die Alliierten der deutſchen Luft
ſchiffahrt auferlegt ſind. Er iſt der Ueberzeugung, daß in
Deutſchland nach dem 15. November allen ausländiſchen Flug-
zeugen, die nicht den von den Alliierten für Deutſchland er
laſſenen Vorſchriften entſprechen, das Ueberfliegen
deutſchen Gebietes verboten werde. Durch dieſe
Sperre würden die engliſchen Flugzeuge an der Durchfüh
rung des London- Berliner Dienſtes verhin dert. Die Regelung des ganzen Problems, die bisher an
dem Widerſtand Frankreichs ſcheiterte, ſei der Prüfſtein.
für die Tragfähigkeit der engliſch-franzöſi-
ſchen Beziehungen gegenüber einer Verſtändigung
mit Deutſchland.

Die „Proklamation“ des Kronprinzen
Rupprecht vom November 1923

München, 11. November.
Jn einer Darſtellung des Falles General Ludendorff--Kron-

prinz Rupprecht wird in den „Münchener Neueſten Nachrichten“
ausgeführt: „Da General Ludendorff immer wieder in dunklen
Andeutungen auf eine „Königsproklamation“ vom 11. November
1923 verweiſt, geben wir den Entwurf zu einem Aufruf
des Kronprinzen Rupprecht nach dem Hitlerputſch im November
1923 wieder:

„Bayern! Am fünften Jahrestage der Revolution, die im
Anſchluß an einen unglücklichen Krieg Unheil über Unheil
über das deutſche Land gebracht und unſer Volk in einen Zuſtand
trauriger Hilfloſigkeit verſetzt hat, an eben dem Tage haben über-
ſtürzte Handlungen, deren vaterländiſche idegle Beweggründe ich
keineswegs verkennen will, neues ſchweres Unheil ge-
zeitigt. Ein klägliches Schauſpiel! Bayern gegen Bayern,
Deutſche gegen Deutſche, und das in einem Augenblick,
da furchtbare Not alle Deutſchen feſter denn je zuſammen-
ſchmieden muß. Was mich mit beſonderem Schmerze erfüllt:
ſtehen nicht die gegeneinander, die alle das gleiche hohe heilige
Ziel erſtreben? Nur die Wege, auf denen ſie ihre Jdeale zu er
reichen hoſffen, ſind verſchieden. Darum: die Waffen
nieder! Geduld! Können denn die Folgen eines unglücklichen
vierjährigen Krieges gegen eine Welt von Feinden, können die
Trümmer einer fünfjährigen Revolutionsperiode in einem Augen
blick mit einem einzigen verzweifelten Anlauf beſeitigt und auf
geräumt werden Reicht Euch über trennende Meinungsver
ſchiedenheiten, über Jrrtum und Schuld, über Verwirrung und
anklagendes Blut hinüber von neuem die Hand! Steht wie
ehedem in feſter Manneszucht zuſammen, die unſeren
Ruhm und die Wurzeln unſerer Kraft bildeten, und die die

Macdonald
Die Anzufriedenheit der

mit Mardonald
London, 11. November.

Der Vollzugsrat der Arbeiterpartei beſchloß, um die Spal
tung in der Arbeiterpartei nicht zu vergrößern,
Macdonald weiter als Führer zu behalten,
doch gleichzeitig wurde beſchloſſen, daß der Geſundheitszuſtand
des ehemaligen Miniſterpräſidenten lange Ferien notwendig
mache. Daher wird man in etwa 14 Tagen Macdonald auf eine
Reiſe durch Südamerika ſchicken, die etwa drei
Monate beanſpruchen dürfte. Es heißt, man habe Macdonald
ferner das Verſprechen abgezwungen, keine wichtigen Ent-
ſcheidungen zu treffen, ohne die anderen Führer wie Snow
den, Henderſon, Clynes und Thomas zu Rate zu ziehen. Wäh-
rend der Abweſenheit Macdonalds wird Snowden als ſtellver-
tretender Parteiführer amtieren. Der Vollzugsrat beſchloß
ferner, die Jntelligenz- Abteilung der Partei zu beauftragen, ver
ſchiedene politiſche Pläne zu entwerfen, und zwar unter Berück-
ſichtigung der Frage, ob die Arbeiterpartei mit den
Liberalen zuſammengehen ſoll. Ferner wurde be
ſchloſſen, ſofort ſich ſämtlicher kommuniſtiſchen Ele-
mente zu entledigen. Der Gewerkſchaftskongreß wird
jetzt eine ausgedehnte Propaganda einleiten, um den Jnduſtrie-
kampf in andere Bahnen zu lenken.

Pervollſtündigung der engliſchen
Regierungsliſte

London, 11. November.
Heute abend ſind folgende Neubeſetzungen der

Arbeiter

noch unbeſetzten Regierungspoſten bekanntgegeben worden. Ma-
jor Trhor iſt Miniſter des Penſionsamtes geworden. Dieſen

Quelle der Erneuerung und der ſtaatlichen Wiedergeburt ſein
wird. Meinem Herzen und mir, der ich durch eine faſt tauſend
jährige Geſchichte meines Hauſes mit dem Bayernlande und da-
durch mit den Geſchicken Geſamtdeutſchlands verbunden bin, ſtehen
alle nahe, die guten deutſchen Willens ſind. Es iſt der
bittere Ernſt der Stunde, der mich aus meiner Zurückhaltung
herauszwingt. Jch wende mich an den geſunden Sinn des Volkes,
das ſtarke deutſche Bayern und das neu erſtehende friebliche,
ſeiner Würde und ſeiner Aufgabe voll bewußte Deutſchland. Sie
gehören unzertrennlich zuſammen!' Rupprecht.“

Die Dentſch nationalen und die engliſchen
Konſervativen

Berlin, 12. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie verſchiedene linksſtehende Blätter melden, hat der Ber

liner Berichterſtatter der „Times“ ſeinem Blatt witteirt daß
ſich verſchiedene führende Mitglieder der eutſch-
Kationalen Volkspartei nach England begeven
wollen, um dort mit den engliſchen Konſervativen in
Fühlung zu treten. Dieſe Meldung und ihre Wiedergabe
an auffallender Stelle durch deutſche Linksblätter iſt
von deren Standpunkt aus nur zu begreiflich, weil gewiſſe Par-
teien der Linken immer „in Privatpolitik gemacht haben und
ihre commis voyageurs überall dahin ſenden, wo etwas los war.
Sie glauben, daß die Deutſchnationalen dasſelbe tun müßten
und daß es eine „nationale Jnternationale“ gäbe, wie es etne
internationale Jnternationale gibt. Wie wir von der Deutſch-
nationalen Volkspartei erfahren, entbehrt dieſe Mel-
dung jeder Begründung. Die deutſchnationalen Führer
haben durchaus nicht die Abſicht, nach London zu fahren und
haben auch auf indirektem Wege keine Verhandlungen angebahnt.

Zeppelinverkehr New-York London
Paris, 11. November.

Laut einer Havasmeldung aus Waſhington zieht die ame
rikaniſche Regierung die Möglichkeit in Betracht,
„L. Z. 126“ für einen regelmäßigen Luftverkehr
zwiſchen Amerika und Europa, insbeſondere zwiſchen
New- York und London, zu verwenden.
Dr. Eckeners Abſchied von Waſhington

Waſhington, 12. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Dr. Eckener hat ſich geſtern von den führenden ehren
Waſhingtons verabſchiedet. Steal gab ihm zu Ehren
ein Eſſen, an dem auch der Marineſtaatsſekretär Wilbur teil-
nahm. Dr. Eckener tritt am Sonnabend auf dem „Kolumbus“
die Heimreiſe nach Deutſchland an.

Engliſche Vetrachtungen zur Waffen-
ſtillſtandsfeier

London, 11. Nov.
Die allgemeine Stimmung, in der England den

Waffenſtillſtandstag beging, findet in der Preſſe be
achtenswerten Widerhall. Ein Leitartikel des einflußreichen
Abendblattes, der „Daily News“, kennzeichnet dieſe Stimme
folgendermaßen „Es iſt in den ſechs Jahren ſeit dem Abſchluß
des Waffenſtillſtandes zweifellos ein großer Stimmung s-
umſchwung eingetreten. Vor ſechs Jahren begrüßte London
mit einem Ausbruch der Freude die Nachricht von der Been-
digung des großen Krieges. Endlich war der Friede und zwar
ein Friede mit dem Sieg gekommen. Der Feind war geſchlagen
und all jenen, die nicht nachzudenken pflegen, ſchien es aus
gemacht, daß nun alle Notwendigkeiten zu weiteren Anſtreng-
ungen vorüber wären. Aber es gab auch viele, die trotz dieſer
Dankbarkeit für den Frieden, ſich dennoch an der allgemeinen
Freude nicht beteiligen konnten. Das waren jene, denen der
Krieg große und bleibende Sorgen und Trauer
gebracht hatte. Dieſe waren es vor allem, die am klarſten die
Schwierigkeiten erfaßten, die dem Lande bevorſtanden,
für die übrigen war der Friede da und das genügte.
triebene Verſprechungen wurden gemacht,
triebene Forderungen bewilligt. Hohe Kriegslöhne und Zu
wendungen aller Art konnten die Jlluſionen von Reichtum
aufrecht erhalten. Niemand, mit Ausnahme der Ruhigen im
Lande, begriff, daß der Krieg uns ékmer e hatte,
nicht nur an Menſchenkraft, ſondern auch an ld und daß
wir nun ſchwer arbeiten und ein entbehrungsreiches Leben
werden führen müſſen, um wieder unſeren Platz unter den
Völkern der Welt einzunehmen, den wir vor dem Krieg be
ſaßen. Sechs Jahre des Friedens ſind gekommen und vorüber-
gegangen, aber kein goldenes Zeitalter iſt ange-x t Ja, wir befinden uns großen Schwierigkeiten
gegenüber, die faſt unüberwindlich erſcheinen, und das iſt unſer
eigener Fehler. Als eine Nation haben wir bewußt unſere
Augen vor den vor uns liegenden Gefahren verſchloſſen. Heute
erkennen wir unſere Jrrtümer. Es iſt ein Tag
der nationalen Erinnerung an die Gefallenen und ein Tag des
Gedächtniſſes an alle Männer und Frauen, die ihr Leben für
England gelaſſen haben und bei dieſer Gedächtnisfeier wird

denn
Ueber

über-

in Ungnade
Poſten hatte er ſchon während der letzten Baldwin-Rea;inne. Zum wurde Sir William T egern
ernannt. Oberſt Aſhley iſt das Transportminiſterium e
en Oberſtleutnant Walter Guineß wurde Wer
ekretär im Schatzamt, William Watſen Lordanwalt
Schottland und Sir Thomas Jnskip Generalanwalt. Sliche neuen Regierungs mitglieder haben bei der letzten Valn
Regierung die gleichen Stellen innegehabt. Ferner wurde
nald MeNeill Unterſtaatsſekretär or Auswärtigeheiten. Die Herzogin von Atholl iſt zum warmen
im Erziehungsamt ernannt worden.

Paris iſt mit Baldwin zufrieden
Paris, 11. November.

Die Rede Baldwins wird in der Pariſer Preſſe durchwe
günſtig aufge nommen. Der „Temps“ geht von der
ſtellung aus, daß die konſervative Regierung die Reviſion
Genfer Protokolls beantragen werde. Damit ſei die für Juni
1925 in Ausſicht genommene Abrüſtungskonferenz in eſtellt. „Baldwin,“ ſo fährt das Blatt fort, „hat ſern x
geſichert, daß die britiſche Regierung auch weiterhin den
franzöſiſchen Kabinett die freundſchaftlichſte und nachdrücklichite
ten in der Außenpolitik bieten wird, eine Zuſa die
es der franzöſiſchen Regierung in ſo hohem Maße erleichtern
wird, unzweideutig die vertrauensvolle Zuſammenarbeit der
beiden Regierungen in der internationalen Politik zu betonen
Werden die deutſchen Reaktionäre begreifen, daß ihnen

bei dem Verſuch, die Ungültigkeitserklärung des Verſailler Ver,
trages durchzuſetzen, jede Hilfe verſagen wird Auch „Journ
des Debats“ äußert ſich recht anerkennend. Das v
meint, die deutſchen Reaktionäre müßten jetzt jede Hoffuu
fahren laſſen, daß Großbritannien in irgendeine Abänderung de
europäiſchen Status einwilligen werde.

Errungenſchaft des Krieges war der Geiſt der Kameradſ
lichkeit. Jn dieſem Geiſte haben Männer und Frauen ler
Stände gekämpft und zuſammen Seite an Seite für das
gemeinwohl gearbeitet. Dieſe Kameradſchaftlichkeit jener Tage
war das ſchönſte. Wir wollen uns fragen, wie weit wir daran
Nutzen gezogen haben. Wir haben uns während des Kriege
gegenſeitig vertraut und nur dieſes gegenſeitige Vertrauen hat
uns die Anſtrengungen ermöglicht, die uns den endgültigen und
vollſtändigen Sieg gebracht haben. Wir haben alle unſere
Gegner im Kriege beſiegt, aber im Frieden müſſen wir gegen
uns ſelbſt kämpfen.

Die annullierte Abrüſtung
New-York, 11. November.

Jn den Vereinigten Staaten ſucht man au irrt einen
Weg, auf dem man die durch das aſhingtone
Rüſtungsabkommen feſtgelegten Einſchränkunger
im Flottenbau annullieren könnte, weil andere Mächte da
Abkommen unter verſchiedenen Vorwänden durchbrechen. Da
von Waſhington eingeſchlagene Verfahren iſt ſehr eigenartig
Ein reicher Bürger namens Shearer hat nämlich beim höchſte
Bundesgericht in Waſhington die Feſtſtellungsklage eingereich
in der er erſucht, das Abkommen außer Kraft z
ſetzen, weil Frankreich es nicht ratifiziert un
England und Japan vertragsmäßig zu vernichtende Schiffe nicht
zerſtört hätten. Shearer macht als Legitimation für ſein Klage
begehr ſeine Eigenſ keit als Steuerzahler gel
ten d. Die
dreadnought „Waſhington“ füge den Steuerzahlern ſinnloſer
Geldverluſt zu. Das Ziel der geſuchten Entſcheidung iſt die
haltung der beſten Kriegsſchiffe der amerikaniſchen Flotte.

Der belgiſche Botſchafter bei Herriot
Paris, 12. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Herriot hat geſtern nachmittag in Anweſenheit des franz

ſiſchen Handelsminiſters den belgiſchen Botſchafte
empfangen. Es wurden die franzöſiſchbelgiſchen Wirtſchaft
beziehungen beſprochen, die nach Erledigung der deutſchfranzi
ſiſchen Beſprechungen durch Unterzeichnung eines defin
tiven Handelsvertrages geregelt werden ſollen.

Die Hochſtapeleien des „Barons
von Egloffſtein“

Berlin, 11. November.
Die Vernehmungen des Angeklagten Oerthel alias „Var

von Egloffſtein“ entrollte geſtern das Bild eines mit alle
Waſſern gewaſchenen Hochſtaplers. Oerthel iſt in Dresden
boren. Nach ſeiner Verſicherung iſt er zu allen ſeinen Le
ſtrafen „unſchuldig' gekommen. Jn Wien ſei er durch de
Erzherzog Rainer mit der ehemaligen Kronprinzeſſin do
Sachſen bekannt geworden und habe den Auftrag bekommen
Prinzeſſin Piag Monika, zurückzuholen. Jn Wien ſei er a
deutſcher Offizier v. Egloffſtein aufgetreten und ſehr be
ehrt worden. Den Auftrag habe er nicht erledigen können, we
er wegen einer Duellaffäre Wien verlaſſen mußte.
erzählt der Angeklagte, wie er in München als Zechpreller d
haftet worden iſt auch' ganz „unſchuldig“. Dann habe et
Neuenzehnjähriger eine Bardame kennen gelernt und ße n
wollen. Er habe eine Urkunde gefälſcht und ſei nach
gefahren, um die Bardame zu heiraten. Ueber dieſer T
liegt wiederum ein Dunkel. Nach der amtlichen rn m
London von der Eheſchließung nichts bekannt. „Die e
für mich“, ſo fuhr der Angeklagte fort, „eine finangziele
ſtrophe“. Darauf nahm ich Arbeit als veichenſutſch
Fenſterputzer. Meinen Angehörigen paßte das a We
dem Vock zu ſehen und. ich erhielt monatlich wieder
Unterſtützung. Als dann der Krieg ausbrach, wer
Druck der Fürſorge los. 1917 wurde ich Armierungeſeh
das paßte mir nicht. Da ſpielte ich den Gei teskr e
und kam in die Charitee zur Beobachtung. Von v
flohen. Von dieſem Zeitpunkt an begann r gen 3
Miſſion. Jch fuhr zunächſt nach meiner Vaterſtadt Zelle
lernte den Macher der dortigen Revolution, einen
Rühle kennen. Als Freiherr v. Egloffſtein habe henen
imponiert. Das waren alles Jdioten und man e
die Leitung des Generalkommandos. ſin Rat
Attentat auf Pring Johann Georg und die Prinze wngle

plant. Sofort ſetzte ich mich mit dem Miniſter m wemFauſes in Verbindung und der ſagte mir, es ſei Ta t
jemand, der auf ihrer Seite ſtände, im Senerallomn n
Jch habe dann auch einen Sonderzug guſammengeſte t
der König nach Shbillenort abfahren konnte. rer ee
behauptet, daß er in deutſcher Uniform als da
geweſen ſei. Weiterhin behauptet nun der Angelag
den erſten Gefangenentransport nach Rumänien e Welch
Man habe ihn in Bukareſt mit einer Kavalle
Amerikaner empfangen und kolloſſal gefeiert.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf

T r
vielleicht einigen von uns klar werden, daß wir uns ihrer
Opfer nicht wärdig gezeigt haben. Die wertvollſte
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Berliner Devisenkurse.
Geln Briet Gelo GBrio ren Geſchäftsjahr bitten wir mit Rückſicht auf die de

gen. Aires 565 1575 Jusgoslavien 6 are Wirtſchaftslage und den Mangel an flüſſigen Mitteln Ab
n e eben S Bau Hegun den achten Geſchäftsjahres geſtaFonstantin. 299 u Beginn des neuen Geſchäftsjahres geſtalteten ſich die Abnon 19,285 r 100 Ko. 38 ſatzverhältniſſe in Kohlen Da emiſchen Erzeugniſſen zunächſt

noch befriedigend, verſchlechterten ſich im weiteren Verlaufe aber
in dem gleichen Ausmaß, wie ſich die allgemeine wirtſchaftliche
e verſchärfte. Wir ſahen uns deshalb gezwungen, Betriebseinſtellungen und Einſchränkungen und im u ammenhang damit
umfangreiche Arbeiter- und Angeſtelltenentlaſſungen vorzu
nehmen. Wenn die Ausſichten bei der noch immer ungünſtigenWirtſchaftslage gegenwärtig auch wenig erfreulich ſind, ſo glauben

wir angeſichts der geſunden Grundlage unſeres Unternehmens
nach eberwindung der jetzigen allgemeinen

u voll. en h S anigg, voll. Lissab. voll, voll. gußerordentlich ſchwierigen Verhältniſſe wie
der angemeſſene Erträgni iugoelavien voll, Kio de Jan goll, Oesterreich voll, Prag voll. ſtelken gut r gniſſe in Aer h

dapeet voll. Bulgarien voll. Danzig voll.
N ia et ae Iaaepert 87 hob Nee j. Wochenbericht der Deutſchen Gold-

dis kontbank vom 7. November
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ſhugo Stinnes- Riebeck Montan und undtavitat *eſſiva och

de n Oelwerke, A.-G., Halle a. S. geren F
alle in Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Der Abſatz in unſeren r wo F zie aud ehlenerzeugniſ e war, abgeſehen von einer Stockung See re rbindlichkeiten t d
dieſen M berbſt vorigen Jahres, im befriedigend. Jnoſohl e hat allerdings die Nachfrage im Anfang des Jahres Giroverbindlichkeiten 5223718 4 15 n. Ca.

nſtalt M pelge des Rückganges der allgemeinen induſtriellen Wirtſchafts

üd n beſonders in 37 w. h r Deränderungen im Direktorium der Firma Krupp
itkten vor allem au ie immer no unverander o hen u den Meldungen über bevorſteh zerä en imrachtſätz e, die gerade für die bei Rohkohle weſentlichen nahen Sie torige der Firma Krupp ſyreet die Geſchäft We ve-

e grgen für den Abnehmer eine kaum tragbare Belaſtung ſtätigt ſich, daß Geheimrat Wiedfeld aller Wahrſcheinlichkeit
nach im Laufe des Frühjahrs ſeine Tätigkeit im Kollegium desDer Grudekoksabſatz wurde durch die hohen Frach Verkteriune der geereg mar a wieder übernehmen

en ebenfalls r ä ier konnten die mit großen An wird. Der Poſten eines Vorſitzenden des Direktoriums iſt bei
engungen gewonnenen ieferungen nach ferner gelegenen Ge dem Ausſcheiden von Geheimrat Hugenberg nicht wieder beſetzt
ten nicht mehr aufrechterhalten werden, ein Umſtand, der im worden. Das jeweils dienſtälteſte Vorſtandsmitglied leitet nach
ewirtſchaftlichen Intereſſe bedauert werden muß. wie vor die Sitzungen des Kruppſchen Direktoriums. Der Zeit-
Das Geſchäft in unſeren che miſchen Erzeugniſſen, punkt der Ueberſiedlung des Herrn Dr. Bruhn nach Berlin iſt

ſonders in Paraffinölen und Nebenerzeugniſſen, war, abge- noch nicht beſtimmt. Er wird indeß auch ſpäterhin nicht die
en von einigen Unterbrechungen, während des ganzen e Vertretung der Firma Krupp A.G. in Berlin übernehmen,lit, bis auf Montanwachs, das trotz äußerſter reis- ſondern auch nach ſeiner Ueberſiedlung nach Berlin als Mit

lung nicht annähernd voll erzubringen war. Wenn wir die glied des Kruppſchen Direktoriums die Fühlung mit den Zen-
eſe für unſere Fabrikerzeugniſſe auch der jeweiligen Wirt tralbehörden, den geſetzgebenden Körperſchaften und den
heftslage anzupaſſen ſuchten, ſo waren ſie angeſichts der hohen Spitzenverbänden wahrnehmen.
ſeſehungskoſten dennoch im allgemeinen ungenügend. Das trifft
ſonders für unſere Mineralöle zu, deren Marktlage haupt- Das Nachlaſſen der galiziſchen Petroleumquellen. Ein
ählich durch das Ausland beſtimmt zu werden pflegt. typiſches Bild über das Nachlaſſen der Produktion bietet das

Der Vertrieb unſerer chemiſchen Erzeugniſſe iſt vom bekannte Petroleumfeld Borhskaw, das noch kurze Zeit vor
Oktober 1923 ab zu die neu gegründete Hugo Stinnes Riebeck dem Kriege den Schacht „Oilet“ beſaß, der täglich mehr als
Handels Geſellſchaft in. b. H., BerlinSchöneberg, überge- 100 Zentner Oel in die Luft ſchleuderte, während heute in

pugen, in der ſich gleichzeitig die Oelhandelsintereſſen unſeres dieſer Gegend nur wenige Schächte die Produktion von drei
r m re im ne vereinigen. Ziſternen pro Tag erreichen. Die polniſche Petroleuminduſtrie
m h25 r ſege T i r vom wendet ſich darum allmählich von den oft bis auf 1800 Meter
wöco doo M. iſt im Pert hie re Pecherheee ee Uvſere vorgetriebenen Tiefbohrungen im Boryslawer Becken ab und
gerordentliche Generalverſ 1 s hrt wor nſere richtet ihren Blick nach Oſten, wo beiſpielsweiſe die Dabrowa
h die Abanderun unſerer Firrda Hu S r (Karpathen) in Bitkow eine Reihe erfolgreicher ſeichter Schächte
Punn, ine Deiwerfe re eſelſchaft m innes r angelegt hat, während der andere Teil der Bohrfirmen das alt

18. R e ig Baft zwar im Hinbli bekannte Petroleum führende Gebiet, das ſich zwiſchen KrosnoAn W u der auf uns über und Sanok in Weſtgaltgien hingieht, durch ſeichte Bohrungen
ung n Oelunternehmungen. aufzuſchließen beginnt.n ſo Im Berichtsjahre gelang es uns ferner, die überwiegendten, ſud c g „„HAie überwiegende Deutſch-Oberſchleſiſche Kohlen für Reichsbahnzwecke. Dief irrt r zey r r 2 e deutſchoberſchleſiſche Kohleninduſtrie hat an die Verwaltung

oncordia bei Nachterſtedt (bei Froſe in An der Reichsbahn das Erſuchen gerichtet, für einen Teil ihres

aratur
2,60

in der

ſchäft!.

z 8 Uhr

gert der

Damen
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ch einge

tenhein durch befreundete Seite fü s ſi tell d diejenikehr 54 r uns ſicherzuſtellen und diejenige Betriebes Kleinkohlen zu verfeuern, da die Vorräte an kleinen
R. löſen. r w. t e wen bei und mittleren Sortimenten (wegen der ſchwierigen Lage der
at Gut J auf dieſe beiden Gewerkſchaften Effeninduſtrie und anderer Induſtriegweige) eine bedeutendewonnene Einfluß bedeutet eine neue Erweiterung und weſent Höhe erreicht haben. Wenn die Reichsbahn, die bisher nurUhr im ihe Stärkirhewer 5 e en re d net z große Sortimente verfeuerte, auch die kleinen und mittleren
hte und e Hituma' Bergbau- und Chemiſche Jndus- Sorten heranziehen würde, ſo ließe ſich die im allgemeinen
m iſt wil- Mrie A. G., Karlsbad in Böhmen, durch Uebernahme Intereſſe gewünſchte Verringerung der Einfuhren erzielen.

in größeren Aktienpoſtens zu beteiligen. Dieſe Geſell e Belebung am oberſchleſiſchen Zinkmarkte. Am oberſchlem der Menlarwacheſalritauen auch zur eiſerner Weg ſiſchen Zinkmarkte iſt ſeit einiger Zeit eine Beſſerung der Lage
tung von Braunkohle und dem Handel mit verwandten Er- Zu verzeichnen. Der inländiſche Abſatz in Zinkblechen hat ſich

in niſſen übergegangen. Eine den Erforderniſſen der Neugeit Kehoben. Auch die Auslandsnachfrage nach Zink iſt wieder
i hrechende Braunkohlenſchwelanlage in Zweifelsreuth in Srößer geworden.

dener en iſt im Bau begriffen. An mehreren Stellen in Nord „Dberſchleſiſcher Alteiſenmarkt. Die Marktlage in Alteiſen
hei eutſchland haben wir Erdslgerechtſame er iſt in Oberſchleſien feſter geworden. Die Preiſe ſind in die

orben und uns ferner an Ge ili i Höhe gegangen. Eine weitere Preisſteigerung wird erwartet.i die Aufſuchung ag r VulkanWerke, Stettin. Wie verlautet, wird das Aktien
Die Kohlenförderung betrug 6 591 861 Tonnen (i. V. kapital der Geſellſchaft von 55 auf 10,1 Mill. Rentenmark um

e Tonnen) die Brikettherſtellung 1866 978 geſtellt werden. Für die Stammaktien bedeutet dies ein Ver
nen (j. V. 1874 159 Tonnen) und die Naßpreßſtein- h.ältnis von 5:1. Werkanlagen werden mit 1805. Vor
erſtellung 62 280 Tonnen (i. V. 76 798 Tonnen). räte mit 7,9 Mill. Rentenmark ausgewieſen. Den Debitoren

Reben der am 30. November 19283 abgeſchloſſenen Papier- in Höhe von 4,3 Mill. Rentenmark ſtehen Kreditoren mit
reibt den rtbbilang, die in ihrem Wert gar nicht vergleichbar l 138,8 Mill. Rentenmark gegenüber.frau m et legen wir e Gold n ar la 53 J. D. Riedel A.-G., BerlinBritz. Die Eröffnungsgold-
ert W als Eröffnungsbilang im Sinne der Verordnung über Gold- bilanz weiſt die Geſamtbeſtände in Höhe von 183,94 Mill.
iſprüngen zen vom 28 Dezember 1928 vor, in der die ausgewieſenen Rentenmark aus, denen Verpflichtungen mit 2,93 Mill. Renten
oMeiſter en ſo ang ſetzt ſind, daß vorausſichtlich allen in den jetzigen mark gegenüberſtehen. Der Ueberſchuß von 11 011 Mill. Renten-men, und ſlberhältuſen liegenden Gefahren im voraus begegnet ſein mark wird in der Weiſe verwandt, daß das Grundkapital auf
verliehen. e Gleichzeitig ſchlagen wir den Aktionären die Umſtellung 10,010 Mill. Rentenmark feſtgeſetzt wird, während die geſetzliche
ing ſowie V ees Aktienkapitals von 100 000 000 Papiermark auf 40 000 000 Reſerve auf 1,001 Mill. Rentenmark aufgefüllt wird. Auf die

hmark durch Herabſtempelung der Aktien von nom. 1000 Vorzugsaktien iſt eine Nachzahlung geleiſtet. Bekanntlich wird

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ſoll auf 1,6 Mill. Rentenmark verdoppelt werden. Das Be
zugsrecht e die Aktionäre der Dinos wird im Verhältnis von
1:1 zum Kurſe von 120 Proz. geltend gemacht.

ss. Rauchwaren. (Eigener Drahtbericht.) Jm weite
ren Verlauf der Londoner Rauchwarenauktion gingen
die Preiſe von Lampſon u. Co. um 10 bis 20 Prozent zurück.
Bären, auch Wölfe, hatten einen Abſchlag von 10 bis 20 Proz.

ss. Wärmemeſſe. (Eigener Drahtbericht.) Auf An-
regung induſtrieller Kreiſe n gleichzeitig mit der Leipziger
Muſtermeſſe vom 1. bis 15. November eine Wärmemeſſe ſtatt.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 12. November.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo
In Goldmark).

edlen er gpreis 2409-250Kaftinade-K r 123,00 124,80 An r
e W a 75.5--76,5 510 520rig. Hütten-Kohzink t 99 500-510im freien Verkehr 68.5-89.5 a e e 315 325
Remelted-Platt.-Zink 60,0--61,0 Antimon (Regulus 104--106
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren. en feinj. Bl. W. dr. Bl 230--240 für 1 kg 96,00 97,00

Berlin, 12. November. Wegen der fehlenden Chicagö-Notie-
rungen mangelte heute am Produktenmarkt die gewohnte An-
regung. g. Roggen war das Angebot von prompter Abladung
aus den Provingzen reichlicher. Die Kaufluſt hielt aber ſo zu
rück, daß ſelbſt bei ermäßigten Forderungen der Verkauf ſehr
ſchwerfällig ſich geſtaltete. Auch für Dezember- Lieferung waren
die geſtern erzielten höheren Preiſe nicht mehr aufrecht zu er-
halten. Bei ſtillem Geſchäft verzeichneten die Weizenpreiſe eben-
falls Rückgänge. Die fehlende Unternehmungsluſt hing mit dem
heute wiederum ſehr ſchlechten Mehlgeſchäft zuſammen. Auch fürAuslandsgetreide war die Haltung weſentlich ruhiger als bisher.

Gerſte war bei vermehrtem Angebot nur zu billigeren Preifen
unterzubringen. Hafer war ſtill bei nur vereinzelt aufrecht er-
haltenen geſtrigen Preiſen. Jn Futterartikeln war das Geſchäft
unbedeutend.

Gattung 12. 11. G 2 gr. 12 11
Weizen, märt. t. 218 220 Ackerbohnen 31,650 22.00
Roggen, märk. 1 t 213 2290 Wicken 17,00 1960Gerſte t 224— 250 Lupinen blaue 13.60 14,60Hafer, märt. 1t 174 180 gelbe 15.00 18.00Mais 2Htr. Serradella, alte 13 00 13.50Weizenmehl, 2 Htr. 830.60 83.00 8 neue 19 00 20.00
Roggenmehl. 2 Ztr. 30 650 33 00 Rapskuchen 16.00
Weizenkleie 12,40 12.60 Leinkuchen 26.25 26.75Roggenkleie 11,80 12.10 Trockenſchniel 8 50 8.69
Leinſaat (1 390 400 Zuckerſchnipel 20,00Raps 4 390 400 Torfmelaſſe 8.90Vittortagerbſen 32.00 00 Kartoffelfiocken 18,25 18,76
Kl. Speiſeerbſen. 21.00 24,00 tartoff eln, weiß. 1Ztr

Futtererbſen 19 2000 rote WPeluſchten 16.00 16. 50
Magdeburg, 12. November. Goldmnarkpreiſe. Weigen 10,70

bis 10,90; Roggen 10,70——10,90; Sommergerſte 183--14; Winter-
gerſte Hafer 9,80——10; Mais 10--10,10; Viktoriagerbſen 14215
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl
Roggenmehl Weigenkleie Rogenkleie

Breslau, 12. November. Verbrauchszucker, Baſis
Melis, prompt: bezahlt 17,25; 4 Wochen: bezahlt 17,375; 3 Mo
nate: gefordert 17,50——17,75. Rohzucker, Erſtprodukt,
Baſis 880 R., prompt: geboten 13; 4 Wochen: bezahlt 18,40,3 Monate: geboten 13. Kohzuger, Nachprodukt, Baſis
7650 R., prompt: bezahlt 10,85; 4 Wochen: geboten 10,50; 3 Mo
nate: geboten 10,69.

Magdeburg, 12. November. Prompt 18; 4 Wochen 17—-17,25.
Berlin, 12. November. Das Publikum beteiligt ſich zwar in

zunehmendem Maße am Geſchäft, was am offenſichtlichſten an
der anhaltenden feſten Verfaſſung des großen Gebiets der zu
Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriepapieren zum Ausdruck
kommt. Die berufsmäßige Spekulation iſt wieder zum Anleihe-
markte abgewandert, wo ihr heute mehr Verdienſtchancen winken.
Die Erklärung der Deutſch- demokratiſchen Partei in der Auf-
wertungsfrage bezüglich der Aufrechterhaltung der verſchiedenen
Anleihen als verbindliche Rechtstitel und der Kurſe nach der
Wiederaufnahme einer Verzinſung ſobald es die finanzielle Lage
geſtattet, waren geeignet, die Phantaſie der Spekulation auf
dieſem Gebiete von neuem anzuregen.

Bei bedeutenden Umſätzen gingen die alten Reichsanleihen
und preußiſchen Konſols, auch ſolche der Länder, bis um 100
Billionen Prozent in die Höhe und behaupteten bei leichten
Schwankungen auch weiterhin dieſen Kursſtand. Am Aktien-
markte fehlte ſomit der belebende ſpekulative Einſchlag, ſo daß
ſich hier bei etwas verminderten Umſätzen gegen die voran
gegangenen Tage die Aufwärtsbewegung ruhiger geſtaltete, nur
ganz vereinzelt, im Ausmaße bis zu einer Billion Prozent,
größer waren die Umſätze in einzelnen Montanpapieren. Char-
lottenburger Waſſerwerke und Südſeephosphat-Akten, welch
letztere bei anhaltenden guten Käufen bis auf 45 ſteigen konnten.
Am Deviſenmarkte ſind die umſatz- und handelserleichternden
Beſtimmungen heute in Kraft getreten. Eine beſondere Aus-
wirkung war jedoch hiervon nicht zu verſpüren. Der Geldmarkt
hat ſeine bisherige Flüſſigkeit behalten.

Frankfurt, 11. Nov. Nach dem ſchwankenden Schlußverlauf
des Mittagsverkehrs konnte die Abendbörſe eine ſichere und feſte
Haltung zurückgewinnen. Auf allen Märkten ſetzte lebhaftes
Geſchäft ein, das bis zum Schluß anhielt. Sowohl Anleihen wie
Jnduſtriewerte konnten ihren Kursſtand befeſtigen. Am Anleihe-
markt notierten 5prozentige Kriegsanleihe 860, Aprozentige
Reichsanleihe 1220, 3prozentige Reichsanleihe 1550, 4prozentige
Preuß. Konſols 1350, dito 3prozentige 1546, 45prozentige Schatz
anweiſungen 1924, 550. Auf den Aktienmarkt wirkte der leichtere
Geldſatz günſtig ein, ſo daß ſich auch hier regere Nachfrage ein-
ſtellte. Lebhaft verkehrte namentlich der Montanmarkt. Der
Anilinmarkt zeigte keine weſentlichen Kursänderungen.

Magdeburger Börſe vom 12. November

ſonſt re rmark auf nom. 400 Goldmark vor. auf eine Aktie von 1000 Papiermark eine Rentenmark-Aktie 12.11.1o. 11 12.11.) 10.11
er einmal Ferner unterbreiten wir die Goldmarkabſchlußbilang, um von 40 Rentenmark begeben. Beteiligungen werden mit Sächſ. Ldich. Pſfobr 4 875 92516 Zuckerwertanl., Deutſche 900
nen dwel end den Zeitraum vom 1. Dezember 1928 bis 81. Märg 1924, 8,3 Mill. Rentenmark, Buchforderungen mit 8,04 Vill. Renten- F. n 57 577 Zuckerb. Berlin. 850 89,

ad deren anhängender Gewinn und Verluſtrechnung ſich ein mark und Warenvorräte mit 1,79 Miſſ. Rentenmark ausge Wilhelm C i M s l s Frevertehr,
eberſchuß ergibt von 2 894 607,29 Goldmark. Davon ſind zu wieſen, denen Buchſchulden mit 2,16 Mill. Rentenmark gegen Ragded Feuer-Verſ, 150 150 Bank f. Landw. o0ccs8 0,079

ibrikanten wen für allgemeine Geſchäftsunkoſten 846 866,63 Goldmark; überſtehen. Gebäude erſcheinen mit 8 Mill. Rentenmark, Ma- h 29 Landtkredit-Bant 008
eine erſt n Fteuern und Abgaben 886 868,76 Goldmark, für Zinſen ſchinen mit 1,5 Mill. Rentenmark, Gelände mit 1,2 Mill. Ragder Bägw. t. 2 7 839
ten Vor n Goldmark, für Abſchreibungen für den Zeitraum vom Rentenmark in der Bilanz, während Bahn- und Hafenanlagen Maſch. Buckau 300 Wintelbauſen 180 150

gad, 3 zember 1923 bis 31. März 1924 686 503,49 Goldmark, zu ſowie der Fuhrpark auf je 1 Mark abgeſchrieben ſind. rade Moto rn 530 53 Brünner 0,76 0.75urkomſſche men 2 507 890,48 Goldmark. David Grove A.-G., Berlin-Charlottenburg. Die Gold Ehem Fabr, Bucau 6200 6200 Srkheg wer Jnd. o 1.35
Je 3 dem ſich daraus ergebenden Reingewinn von bilanz ſieht eine Umſtellung des Stammaktienkavitals im Ver SaccharinFabrit 4,50 4.15Chem Picler G om n Goldmark ſollen die Genehmigung der Abſchlußrech- hältnis von 50:1 vor. Die Vorzugsaktien werden auf rund h e ree ARenwert 270 Nuldenthal
f da e die Generalverſammlung vorausgeſetzt 5 Prozent 6000 Rentenmark ermäßigt werden. Das Aktienkapital der Mauls Kaao O s e Kei 425m 71686 Goldmark dem Extra Reſervefonds zugeführt wer- DinosWerke A.G., die von der Geſellſchaft erworben wurde, Sietriich Rohrleitung 48 0.475 ß
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Aus Mittelderctſchlano
Detternwirtſchaft

Liebenwerda, 12. November.
Der ſoßgialiſtiſche Landrat des Kreiſes Liebenwerda, früherer

Kreistierargt Vogl, beſchäftigt beim Kreisausſchuß 17. Beamte und
41 Angeſtellte. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt ein Teil
der Beamtenſtellen den Zivildienſtberechtigten (Militäranwärtern)
vorbehalten. Dieſe Beſtimmung umgeht man, indem man eben
möglichſt wenig Beamte und möglichſt viel Angeſtellte einſtellt,
als Angeſtellte aber beileibe nicht Militäranwärter heranzieht.
Wo wird man denn Männer einſtellen, die dem Vaterland ihre
ganze Jugendzeit zur Verfügung geſtellt haben! Die läßt man
hungern, aber tüchtige Parteigenoſſen verſorgt man. Unter den
Angeſtellten des Kreiſes befinden ſich 1 Tiſchler, 1 Gaſtwirt,
2 Metallarbeiter, 1 Maurer, 2 Mechaniker, 1 Schriftſetzer und
1 Muſiker, alles Leute, die von dem Beamtenberuf keine Ahnung
haben, aber zielbewußte Genoſſen ſind. Jſt es nicht ein unerhörter
Skandal, daß man Beamte in Maſſen auf die Straße ſetzt, Hun
derten von Zivildienſtberechtigten gegenüber den Anſpruch auf An
ſtellung nicht erfüllt, aber in einem einzigen Kreiſe neun erprobte
Parteigenoſſen als Angeſtellte beſchäftigt, obwohl ſie keinerlei Vor
bildung für ihre Tätigkeit haben

Geſinnungswechſel eines Candrats
d. Oſchersleben, 12. November.

Der hieſige Landrat Dr. Heine (Soz.), der ſich letzthin
mit beſonderer Aufopferung als Aufwertungsredner erwieſen hat,
hat ſeinen Austritt aus der SP D. erklärt, um eine neue
Partei zu gründen, die er als Aufwertungspartei be-
zeichnet. Darüber find ſeine Genoſſen, die ihm erſt zu Amt und
Würden verholfen haben, naturgemäß ſehr erbittert. Man er-
innert den Landrat im „Tageblatt Halberſtadt“ an ſeine vor der
Landratswahl gegebenen Verſprechungen und verlangt in ver
ſteckter Weiſe Niederlegu der Poſten, um ſie andern Ge-
ſinnungstüchtigen zu überlaſſen.

st. Ammendorf, 11. Nov. (Schwere Brandwunden)
erlitt ein Lehrling eines hieſigen induſtriellen Unternehmens,
welcher ſich in e mehrerer Kollegen befand, von denen
ſich einer in einer Pauſe, trotz Verbotes, eine Zigarette an
gezündet hatte. Auf das Unerlaubte ſeiner Handlungsweiſe
aufmerkſam gemacht, warf er die Zigarette weg, und im Augen
blick ſtand ein Kollege, einer Fenerſäule gleichend,
in Flammen eingehüllt. Beſtürzt wurde ſofort verſucht, die
Flammen zu erſticken; doch ehe das Rettungswerk gelang, war

V W t e ſtark verbrannt.ie Folgen laſſen noch nicht abſehen.h. MNorenbutg g. November. Wahlverſammlung der
Am Montag, den

nerbe sſsinſpektor Zauſch ü
Jr feſſelnder

Ausführung ebewußte Beamtentum den durch die ution au v
liche Beamtenpoſten gehobenen „Beamten“ nachnovemberlichen
Schlages gegenüber, um dazu ganz richtig zu bemerken und durchſal raerre See darzulegen, wie dieſe Leute die ſoziale Frage

gelöſt haben. dieſem Zuſammenhange fand Herr Zwarme Worte für die Notlage der Rotenburger W akeetrer Ja

die ſich infolge Kurzarbeit in einer bedauernswerten Lage be
findet. Er wies dabei auf die Beſtrebungen der Deutſchnationalen
Volkspartei und auf ihr Wirken in ſogialpolitiſchem Gebiet hin.
Auch auf die Notlage der Landwirtſchaft ging der Vortragende ein
und wies Wege der Rettung für unſere ganze Volksgemeinſchaft.
Der Diskuſſionsvredner ſprach ſeine Achtung über unſere gerad
linige Politik aus im Gegenſatz zu der aller übrigen Parteien

einſchl. der ſchwarz rot-gelben. rrn Zauſch war es ein leichtes,
die in der Ausſprache vorgebrachten Argumente zu widerlegen.

Halberſtadt, 10. Nov. (Ein Großfeuer) iſt Freitag nacht
auf der Voigtei ausgebrochen. Zunächſt brannte ein Hinter
ebäude des Grundſtücks Nr. 11, das nicht mehr gerettet werden
nnte. Dagegen gelang es der Wehr, das ſchon ſtark bedrohte

Vorderhaus zu retten. Starker Brandſchaden iſt weiter
an einem benachbarten Hintergebäude angerichtet, in dem ßere
Mehlvorräte lagerten. Wie das Feuer entſtanden iſt, ſteht noch
nicht feſt. Der Brandſchaden iſt ſehr beträchtlich. Die Feuer
wehr brauchte zwei Stunden, um die Hprrſan zu beſeitigen.

Duderſtadt, 10. Nov. (Hammeldiebe.) Aus der Nacht-
ruhe aufgeſchreckt wurde der Schäfer zu Hilkerode, der mit
Herde und Hütte am Walde lag. Lautes Hundebellen alarmrierte
ihn. Als er aber vor die Hütte trat, ſtellten ſich ihm drei be
waffnete Männer entgegen. Es half kein Bitten und kein
Flehen. Die Hammeldiebe ſuchten ſich die ſchwerſten Schafe
und ſchleppten ſie in den nahen Wald. Von der Landjägerei iſt
die Spur aufgenommen worden.

Frankenhauſen, 10. Nov. (Aus Angſt vor der Ner-
venanſtalt.) Weil er glaubte, in eine Nervenanſtalt gebracht
zu werden, wollte der 50jährige Lebensmittelhändler Thiemer
ſeinem Leben ein Ende Er ſprang vom Trockendache

a

ſeines Hauſes auf die Kloſterftraße. Mit einem ſchweren
Knöchelbruch wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft.

Hirſchberg a. S., 7. Nov. (Todesſturz.) Der Fabrik
arbeiter Wilhelm Barth e ſtürzte ſo unglücklich von einer
2 Meter hohen Treppenleiter ab, daß er einen Schädelbruch
erlitt und daran ſtarb. Er war ſeit 51 Jahren in der hieſigen
Lederfabrik beſchäftigt.

Eilenburg, 19. Nov. (Fahnenweihe des „Wehrwolf“
und „Scharnhorſt“.) Freitag abend fand hier die feierliche
Weihe der Fahnen des „Wehrwolf“ und „Scharnhorſt“ ſtatt, an
der faſt das geſamte Bürgertum Anteil nahm. Die Weihe ſollte
programmäßig in der Kirche St. Marien auf dem Berge ſtatt
finden. Da aber die Kommuniſten plötzlich mit einer auf den
ſelben Abend angeſetzten Feier der ruſſiſchen Revolution heraus
kamen, zu der ſie einen nahe der genannten Kirche belegenen
Saal gemietet hatten, zeigte die Wehrwolfleitung ihre Friedens
liebe und überlegene Klugheit, indem ſie die Weihe in der in-
mitten der Stadt liegenden Nicolai-Kirche ſtattfinden ließ.
Pfarrer Valentin nahm die Weihe vor. Dann war ein
„Deutſcher Abend“ im „Schützenhaus“, auf dem Dr. Stadtler-
Berlin die Feſtrede hielt. Seine hinreißende Rede bildete neben
der ſtillergreifenden Gefallenenehrung den Höhepunkt des Feſtes
und fand ungeheuren Beifall. Eine Reihe von geſinnungsver-
wandten Vereinen nahm an der Feier teil. Der große Saal des
Schützenhauſes, der 1400 Menſchen faßt, war überfüllt. Zwiſchen
fälle ſind nicht vorgekommen.

Weimar, 10. Nov. (Eine Schülertragödi e) ſpielte ſich
in Oberweimar ab. Hier wurde von einer Frau beim Teppich-
reinigen eine Schmucknadel verſehentlich aus dem Fenſter ge
worfen. Ein vorübergehender Ghmnaſiaſt Friedmann fand dieſe,
hob ſie auf und nahm ſie mit nach Hauſe. Als er erfuhr, daß
er hierbei beobachtet worden war, nahm er ſich dies ſo zu Herzen,
daß er ſich aus Angſt vor einer Entdeckung reſp. vor Strafe eine
Kugel in den Kopf jagte.

Turnen Spiel und Sport
Berliner Reit- und Fahrturnier

Die Jagdſpringen am Sonntag abend zogen ſich trotz aller
Bemühungen, die Abwicklung zu beſchleunigen, ſolange hin, daß
das letzte Springen wieder ohne Toto ausgetragen werden
mußte und es 342 Uhr nachts war, als die letzten Zuſchauer die
Halle h Der Held des Abends war Graf Hohenau, der
mit Lord i (352: 10), Luttine und Tommy drei Siege er-
rang. Jm 5. Springen ereigneten ſich an der Mauer zwei
Stürze, die für die Reiter verhängnisvoll wurden.
Leutnant Viebig wurde mit einer Gehirnerſchütterung vom

getragen, Herr W. Spillner brach ein Schlüſſelbein.
Die Ergebniſſe: 1. Abteilung: 1. Beratungsſtelle für Pferde-get Lord Willi (Graf Hohenen, 2. Lofoforo (Rittm. Neumann),

Weiße Lilie (E. F. Pulvermann), 4. Roland (Perske). Tot.:
2. Abteilung: 1. Frhr.

Tot.:
1. Major v. 37 Badallo (Rittm. Binder), 2. Labancz (Rittm.
v. Eder), 8. Lindekviſt (Lt. Andrae), 4. Siegfried (Hptm. Herrſche),
5. Adogato (Oberſtlt. v. Malanotti).
22, 44. 38 Teilnehmer. 6. Abteilung: 1. Graf Hohenaus Lut-
tine (Beſ.), 2. Türmer 2 (Lt. v. Manteuffel), 3. Abokti (v. Eder),
4. Zinasko (v. Wietersheim). Tot.: 87, 10, 36, 68, 35. 18 Teil-
nehmer. T. 1. Gräfin Hohenaus Tommh (Graf
Hohenau), 2. Horſt (Ferske),
4. Rübezahl (Graf Hohenau). Tot.: 20, Pl. 17, 54, 26, 182, 20.
22 Teilnehmer. 8. Abteilung (ohne Totaliſator): 1. Lt. v. Wie
tersheims Kreon (Beſ.), 2. Spanier (Lt. Momm), 3. Bakonh (von
Malanotti). 16 Teilnehmer.

Die Rachmittags- Darbietungen am Montag
hatten wieder ein zahlreiches Publikum angelockt. Das den Tag
einleitende Jagdſpringen 7 Mitglieder der ländlichen Reiter-
verein ſah von 18 Bewerbern nur zwei ohne Fehler. Von den
ſieben Damen, die an der Dreſſurprüfung des Amazonenpreiſes
konkurrierten, hinterließ Frau Franke auf Hannepü den beſten
Eindruck. Zwei weitere ſpannende Nummern waren der Große
Züchterpreis und die Dreſſurprüfung der Großen Gebrauchs-
prüfung. Jn der letzteren weg von den 12 Bewerbern Prinz
Friedr. Sigismund auf Heiliger Speer, Rittm. Seehr auf Kirſche,
Frhr. v. Langen auf Goliath und Oberlt. de Mortange auf Johnnh
Walker beſonders hervor. Dieſer, ein Holländer, konnte in der
Gebrauchsprüfung des Olympiſchen Turniers zu Paris den fünf
ten Platz beſetzen. Ein prachtvolles Bild bot die von 16 oſtpreu-
ßiſchen gſten beſten Materials aufgeführte Quadrille, die
beim Publikum ſtürmiſchen Beifall auslöſte.

Tot.: 85, Pl. 70, 87, 61,

3. Symphonie XX (Lt. Momm),

Die Ergebniſſe. TJagdſpringen: I. K. Zahns Harrazjun.), 2. G. Hamanns Caballus (Beſ.), 8. J. Grothmanns ehr

(Beſ.). 43 Teilnehmer. Eignungsprüfung für Reitpfa) leichte Pferde: 1. H. de Lahrs Donna (Lütjen), 2. H. v
Artaza (Wulfers), 3. D. Rudeckes Merry (Radecke). v
nehmer; b) ſchwere Pferde: 1, G. Heyſerde Gimmens ger
(Beſ.), 2. J. Burdorfs Desman Behnke), 8. H. Heinſoths
(Poppe). 20 Teilnehmer. Großer Züchterpreis Material
prüfung): a) leichte Pferde: 1. Friedrich Schönwieſes Pan
(Schönwieſe), 2. J. Mehers Defera (Krauel), 3. H. Heinſoths d
(Poppe). 18 Teilnehmer; b) ſchwere Pferde: 1. H. Aſen,Fagaza (Beſ.), 2. G. Heyſer-de Gimmens Neck 8 (Beſ.), 3. 83
Witzows Dämon (Jädicke). 9 Teilnehmer. Eignungspriüf
für Wagenpferde: a) Einſpänner: 1. A. Rückerts Leibgarde 4

anet rn b cpänner: 1. H. ormählen u. Wwe. lkes Schar(E. t Ab Wer dſpri nener dritte en d der Jagdſpringen war dem miMaterial gewidmet. Die Hinderniſſe waren diesmal leihen
an den Vortagen, trotzdem wurden ſie den noch ungeiher
Springern größtenteils zum Verhängnis. Die guten pf m
hatten dadurch einen Ruhetag. Von den Reitern feierte s
von Langen, während Graf Hohenau nur ein Springen beſtri
Den Reſultaten der Springen, von denen wieder einige
ſaftige Ueberraſchungen brachten, iſt nichts weiter hinzuzufü1. Abteilung: 1. Mauls Jakob (G. Hillenberg); 2. Lande
(Beſ.); 8. Jkarus (H. Kreiſſig); 4. Meſta (Hartke). Tot.: r
Platz 12, 11, 11, 12. 18 Teiln. 2. Abteilung: Lewan,
dowskis Löwenherg (Stallm. Alvers); 2. Berggeiſt (Beſ.); Ral(Beſ.). Tot.: 58; Platz 20, 17, 12. 9 Teilnehmer. 3. Abteilun

Weh

t 24, 160

a enHohenau); 4. Alkotmany (Hauptm. K. v. Cſeh). Tot. Wo

2. Sipircz (Rittm. v. Eder); 8

3. Diang
16 Teiln,

Vorausſagen für Mariendorf, 18. November. 1.
Weidmüller Della; 2. Geſtüt Höflein My Darling;
3. Prahlhans Stella Harf; 4. Quintora Pedra; 5. Ala

Satyre; 6. Bella Dawſon Heideroſe B.; 7. Diang VI
Fahrt Knöpnadel jr.; 8. Fahrt Großmann Doling.
W g o Hoppegarten.

iener Mädel mußte wegen Kreuzlähmung getötet weDer Oppenheimer, ein rechter Bruder von Wallenſtein T
Halbbruder von Weißdorn, erfüllte während ſeiner Rennlauf
bahn nicht ganz die auf ihn geſetzten Hoffnungen.

Trainer R. Utting tritt ſeine neue Stellung als Trainer
am Hauptgeſtüt Altefeld am 15. November an.

Jockey Kuhnke iſt vom Trainer A. Reith für die nächſte
Saiſon als Stalljockey verpflichtet worden.

Sieg einer deutſchen Schwimmerin in Wien. Anläßlich des
Damen Schwimmländerkampfes Oeſterreich Ungarn, den die
Vertreterinnen der Wiener Farben mit 25:11 Punkten gewonnen
ging auch die deutſche Meiſterin Frl. RehbornBochum in
Wien an den Start. Frl. Rehborn beſtritt das 100 MeterFrei
ſtillſchwimmen, das fie in der neuen Rekordzeit von 1315

gewann.
Neuer Rekord im 20-KilometerLaufen. Der bekannte Ber

liner Läufer Pürſten unternahm am Sonntag in Leipzig
unter offizieller Kontrolle neuerlich Rekordverſuche. 20 Kilo
meter legte er in der Rekordzeit von 1:09:06 zurück. In
einer Stunde war Pürſten 17,697 Kilometer gelaufen,

Niſpel neuerlich in Schweden ſiegreich. Der deutſche Ama
teurBox meiſter im Halbſchwergewicht, Otto Niſpel (Gerlin),
fuhr nach ſeinem erfolgreichen Abſchneiden bei den Göteborger
Kämpfen nach Stockholm. Auch hier gab Niſpel eine aus
gezeichnete Vorſtellung. Er ſiegte am Sor.nabend gegen Janſſon
Oerebro nach Punkten. Jm Entſcheidungskampf traf Niſpel
am Sonntag init dem Schweden Engvall zuſammen. Leider
endete dieſer Kampf mit einem Mißklang. Jn dem ſehr harten
und ſchnellen Treffen hatte der Deutſche einen großen Punkt-
vorſprung. wurde aber kurz vor Schluß zu Unrecht wegen eines
angeblichen Fouls dis qualifiziert, eine Maßnahme, die
vom Publikum mit lebhaftem Unwillen aufgenommen wurde.
Auch die Stockholmer Sportpreſſe wendet ſich gegen die Dis
qualifikation. Niſpel hat ſich im Verlauf des Kampfes eine
Augenverletzung zugezogen und iſt dadurch gezwungen,
einen für den kommenden Sonntag beabſichtigten Kampf mit
dem deutſchen Schwergewichtsmeiſter Haymann abzuſagen.

mes

16 Teiln. 65. Abteilung: 1. Bechſteins zu

Damenweg v. Dark Ron a.

ähmaschinen auf Teilzahlung Karl Möller, Schmeerst.
Telenhon 6323 Telephon 6323

Verdingung
über Ausführung der äußeren nſterauſtriche
an den Wobnnungsbanten in der Artillerieſtraße
am 15. November 1924, vormittags 10 Ubr im
ſtädt. Hochbauamt, Rathausſtraße Zimmer 106.nene ebenda für R. M. das ehen wie neu aus, ſeitdem ich ſie na Brenn gabor-

Halle, den 11. November 1924 er neuen Methode mit der wohl Me in e ne ben rceues-behandle (das Wort iſt leicht zu merken: Wanderer-
„ran' mit der Tube“ kurz „Tuberan“).
Genaue Anweiſung wie man ohne ſich Fahrräder

für Kohle und Sas,

Max Herrmann, wun. Techert,
Große Ulrichstraße S7. die A.

Meine alten Schuhe

die Finger zu beſchmutzen ſein elegantesSchuhwerk feſt

erhalten kann, ſenden wir
einer Probetu

Transportabie Kachelsten. TuberanCreme, wenn Sie dieſen H. Schöning,
Siserne fen. r mit Jhrer genauen Er. Steinstraße 69.ankier Fernruf 2027.dreſſe in einen mit 3 Pfenniten m und Liſenden an

Preis für die Tube 50 Pfg.ſchlägigen Seſchäften erbältlich.
Vertretung: Wilhelm Buchbolz, Leipzig,

Lindenthalerſtraße 56.

Krsatrteile und
pflegen und wie neu Zubehsr

nen nebſt Reparaturwerkstatt
e der wohlriechenden für alle Fabrikate

Tuberan, DresdenN. 6. Mit Beendigung des
In allen ein Weideganges verkaufe

Die Züchterverbände der Provinz Sachſen

Am Dezember, 9 Uhr vormitngs in Rismark (Altmar)

durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark. Zur Verſteigerung
kommen 250 Stück Rindvieh.

Lühe, tragende Färſen, güſtes temDie Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von guee
Zucht und Herdbuchmaterial. Kataloge unentgeltlich bei den
ſchäftsſtellen der Vereinigungen.

veranſtalten gemeinſam mit den ihnen
angeſchloſſ. Viehverkaufs-Vereinigungen
3. Sekor. in MRterburg (Altm.)

41. Verſteigerung

d

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft

l

4 Oſterburg. Zur Verſteigerung kommen
e etwa 15 Stück Rindvieb.

de 110. Verſteigerung
Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragendeVieh, Suſeſ und Bullen verkauft.

laufend ſchwarzbunte ſehr
gute

Härſen,
11 -2 Jahre alt, teilweiſe

T
gedeckt. Abſtammung von
Herdbuchtieren. Ebenſo S

Umgebung Halle-- Leipzig r erſtklaſſige, einjährige
Herdbuchbullen.

bei 100000 Mark Anzahlung in bar geſucht. Agenten
z Ausführliche erten unter Z. 972 an

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Karl Kittziug- tsbeſ.Srebae, Sr. biete
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Halle, 12. November.

Halles Einwohnerzahl
am 1. November 1924 nach der Fortſchreibung der Bevölkerung
Statiſtiſchen Amte der Stadt Halle 196 099 Perſonen be

7 en. Gegenüber dem 1. November 1928 bedeutet das ein Mehr
m 1247 Perſonen, wovon faſt die Hälfte auf den einen Monat
Lkeber 1924 entfällt. Die große Zunahme aus dieſem letzten
Ronat veranlaßt uns darauf hinzuweiſen, daß vor dem Kriege
der Oktober regelmäßig der Monat mit dem ſtärkſten Wande-

ngsüberſchußz für die Stadt Halle war, während im Kriege und
cher dem Oktobermonat dieſe Beſonderheit verlorengegangen

r. nicht zuletzt, weil die Bautätigkeit früher überwiegend die
ſenbauwohnungen zum 1. Oktober als dem größten Umzugs-

in lieferte.
e daß in dieſem jetzt abgelaufenen Sommer
um erſten Male nach dem Kriege der Wohnungsbau in einem
Anfange aufgenommen worden iſt, der etwa 60 Prozent des
ſährlichen Friedensbedarfs an Wohnungen deckt. Es iſt daher
Dy ganz natürlich, daß wir jetzt mit dem Abſchluß der Haupt-
hauſaiſon zum erſten Male ſeit langer Zeit einen Ueberſchuß an
haushaltungen aus dem Zuzug und Fortzug derſelben zu
verzeichnen haben. An Haus haltungsvorſtänden ſtanden ſich

genüber
in Juli 1924 85 zugezogene und 101 fortgezogene,

Aug. 1924 100 100Sept. 1924 109 „125Okt. 1924 129 „116 Vviel wichtiger für die Belegung der neuen Wohnungenſind henen Ehen Durch ſie entſteht eine ſtändige ſtarke Nach
frage nach Wohnungen. Die Menge der Eheſchließungen wirkte
üher wie ein atmoſphäriſcher Druck auf die Bautätigkeit ein.

die Wohnungszwangswirtſchaft hat dieſen natürlichen Druck ſich
nicht auswirken laſſen, n r Baugewerbe durch ſie bis

em faſt ganz lahmgelegt war.r e u ſehr beachtlich, daß bis jetzt im Jahre 1924 die
Eheſchließungsgziffern wieder langſam auf die Friedenshöhe ge-
ſunken ſind. Während in 1923 monatlich durchſchnittlich noch
s Ehen geſchloſſen wurden, in 1922 208,6, in 1920 ſogar
502, iſt die Zahl der monatlichen Eheſchließungen in 1924 auf
155 zurückgegangen, was den monatlichen Eheſchließungsziffern
der Vorkriegsjahre faſt bis auf die Dezimalſtelle gleich iſt. Die
kheſchließungen dürften damit den Wohnungsmarkt in der
nächſten Zukunft nur im Friedensumfang belaſten.

dagegen im

Anſchlag auf einen Polizeioffizier
In der Nacht zum 11. Nov. gegen 12.30 Uhr wurden auf

zen Polizeioffizier, der ſich auf einem Kontrollgang
befand, in der Nähe der Siebenbrüderhöhle in der re
ſwei Piſtolenſchüſſe abgegeben. Er ſah darauf, wie
ſei Perſonen aus dem Gebüſ wegliefen. Eine ſofort entſandte
ktreife konnte verdächtige Perſonen nicht mehr feſtſtellen. Der
Joligeioffizier iſt nicht verletzt.

Ein 16jähriger Raubmörder
Ein entſetzliches Verbrechen, dem ein 60jähriger Mann zumOpfer fiel, W vor dem großen Jugendgericht ſeinen Abſchluß.

Der Angeklagte wurde am 12. November 1908 geboren.
Ehon in früheſter Jugend machte ſich bei ihm der Hang zum
ktehlen bemerkbar, welcher die Eltern, die alle möglichen Ver-
ſihe gemacht hatten, das Kind auf die rechte Bahn zu leiten,

den Jungen in ein Erziehungsheim zu bringen.
de nach kaum einem Vierteljahr wurde er auf Anraten des
Inſtaltsvorſtehers nach Hauſe zurückgenommen, da er ſich völlig
enwandfrei geführt hatte.

Kaum waren einige Wochen vergangen, da fing das alte
ded von vorne an. Alles Reden, Ermahnen oder körperliche
Rihtigungen halfen nichts, ſo daß ſich die unglücklichen Eltern

zwungen ſahen, ihn abermals einer Anſtalt zu übergeben.
urch dieſe laufenden Geldausgaben wurden die Eltern ge
ungen, ihr Grundſtück zu verkaufen und ihren Wohnort zu
vechſeln. Durch die eintretende Geldentwertung war es dem
heter nicht mehr möglich, das Penſionsgeld aufzubringen, er
nahm den Knaben wieder in eigene Hut. Eines Tages war der
dengel verſchwunden und als er dann bei einer Tante von
ſinem Vater erwiſcht wurde, hatte er mehrere Diebſtähle aus-
führt, die ihm eine Geſamtſtrafe von 3 Wochen Gefängnis ein
ahten, welche jedoch ausgeſetzt wurden. Dieſe Strafausſetzung

der aber wohl ſein Unglück, denn wenn er das Gefängnis hätte
e gelernt, hätte er ſich doch vielleicht eines Beſſeren be

nen.

Da er inzwiſchen die Schule verlaſſen hatte, nahm ihn der
hier in eigene Lehre, um immer Kontrolle zu haben. Die ihm
ſgegebenen Arbeiten verrichtete er zur vollſten Zufriedenheit,
de er überhaupt außerordentlich geſchickt war. Den verdienten
Lohenlohn mußte er abgeben und erhielt von ſeinem Vater
Aſhengeld. Dieſes reichte jedoch nicht aus, ſo daß er bei einem
eunde Schulden machte. Dazu kam ein Fußballſportfeſt,

les er gern mitmachen wollte. Da aber ſein Geld dazu nicht
te, kam er auf die Jdee, einen 60jährigen Mitarbeiter zu
n und zu berauben. Bereits am Dienstag, den 2. September
l faßte er dieſen Entſchluß, doch ſetzte er ihn erſt am Freitag
die Tat um, weil an dieſem Tage Löhnung war.

J n der Junge wie immer in die Fortbildungs-
l. Fünf Minuten vor 6 Ühr bat er, zum Arzt gehen zu
fen. Der Lehrer erteilte die Erlaubnis. Aber nicht zum
t ſondern zur Werkſtatt führte ſein Weg. Mit einem Ham

den er ſich ſchon vorher beſorgt hatte, betrat er den Waſch
am, wo ſich der Getötete mit einem Lokomotivführer und
zen Heizer befand. In aller Ruhe wartete der Junge auf das
gehen der beiden Leute, und als dies geſchehen, trat er von

Seite auf den alten Mann, welcher über die Waſchſchüſſel ge
un ſtand, zu und verſetzte dieſem einige wuchtige Schläge mit

a Lammer. Lautlos ſank der Getroffene zuſammen, mit dem
a nach oben. Da er aber noch Lebenszeichen von ſich gad,
d rſehte ihm der Unhold, diesmal mit der ſpitzen Seite des

ers, einige Schläge ins Geſicht. Dann ging er an den
Feanl, und als er hier kein Geld fand, zu dem Toten zurück,
er die Taſchen durchſuchte und die Barſchaft von 25 Mark

Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, 13. November 1924

50 Jahre Volksbücherei des Vereins für Volkswohl
Am 14. November 1874 wurde die Volksbücherei als eine

ſeiner erſten Einrichtungen von dem Verein für Volkswohl er
öffnet. Es erſcheint angebracht, zu dieſem Jubiläum der Oeffent-
lichkeit einen kurzen Bericht zu geben von der Entwicklung, die
in dieſem halben Jahrhundert die Bücherei genommen, von der
Arbeit, die ſie geleiſtet hat, um ſpäterhin die Aufgaben zu er-
örtern, die in immer ſteigendem Maße eine Volksbücherei zu er
füllen hat.

Mit einem kleinen Beſtande von 475 Bänden begann im
Rathauſe ihre Wirkſamkeit; zweimal wöchentlich war ſie geöff
net und in dieſen beiden Stunden wurden je 80 bis 50 Bände
entlicehen. Zwanzig Jahre ſpäter konnten bei einem Beſtande
von 9000 Bänden 18 000 jährliche Entleihungen gezählt werden,und nach weiteren elf Jahren, 1905, konnte e mit 15 000 Bän-

den in das neue, eigene Gebäude am Hallmarkt einziehen. Hier
wurde auch eine geräumige, freundliche Leſehalle, eine der
erſten dieſer Art in Deutſchland, eingerichtet, in der Zeitungen,
Zeitſchriften und allgemeine Nachſchlagewerke wie Lexika, Hand-
bücher, Atlanten zur freien Benutzung auslagen. Wie ſehr auch
dieſe Leſehalle einem allgemeinen Bedürfnis entſprach, bewerſt
wieder eine Zahl: ſchon im erſten Jahre ihres Beſtehens wurden

10 000 Beſucher in einem Monat
gezählt, die ſich, wie die am Ausleiheſchalter der Volksbücherei,
aus allen Kreiſen der Bevölkerung zuſammenſetzten. Die folgen
den Jahre zeigen ein ſtetes Wachſen der beiden eng verbundenen
Einrichtungen. Der Bücherbeſtand konnte laufend vermehrt
werden, die Zahl der Enileihungen wie der Beſucher der Leſe-
halle nahm immer weiter zu. Um den Betrieb zu entlaſten und
auch den entfernteren Stadtteilen die Bücherei zu erſchließen,
wurde 1912 eine Zweigſtelle „Süd“ x auf
der Pfännerhöhe, dann in der Königſtraße. Jhre über Erwarten
ſtarke Benutzung ließ den Gedanken faſſen, auch im nördlichen
Teile der Stadt eine ähnliche Zweigſtelle zu errichten.

Doch der Ausbruch des Krieges hemmte die Ausführung
dieſes Gedankens und die folgende wirtſchaftliche Zerrüttung be-
einträchtigte nicht nur den weiteren planmäßigen Ausbau der
Bücherei und Leſehalle, ſondern zerſtörte auch einen großen Teil
des bisher Erreichten. Zwar ſtieg in den Kriegsjahren das Leſe-
bedürfnis ganz beſonders; viele ſuchten ſich wenigſtens auf
Stunden von dem laſtenden Druck wirtſchaftlicher und ſeeliſcher
Sorgen und Nöte zu befreien. Wie ſtark da die Werte, welche
die Bücherei zu vermitteln hate, begehrt waren, mag eine Zahl
zeigen: 1916 wurden 125 000 Bücher entliehen. Dieſe Benutzung

überſchritt bei weitem die Leiſtungsfähigkeit der Bücherei; ſie
hätte nur durch eine in gleicher Weiſe fortſchreitende Zuwendung
von Geldmitteln, durch Einſtellung hauptamtlichen Perſonals auf
gleicher Höhe gehalten werden können. Jn der Nachkriegszeit
aber verlor der Verein faſt ſein ganzes, vorſchriftsmäßig mündel-
ſicher angelegtes Vermögen. Das Gebäude am Hallmarkt mußte
der Stadt käuflich überlaſſen werden, die ſeinerzeit das Grunde
ſtück in Erbpacht gegeben hatte. Der Leſeſaal mußte Lort ge
ſchloſſen und auf der Brunoswarte weitergeführt werden, bis er
1920 nicht mehr gehalten werden konnte; ebenſo mußte 1923 die
Zweigſtelle aus Mangel an Mitteln eingehen. Die Bücherei
am llmarkte mußte ſich auf das Büchermagazin und einen
kleinen, unzureichenden Warteraum beſchränken. Daß trotz alldieſer Einfchräntungen der Betrieb ſo weitergeführt werden

konnte, daß
jetzt täglich 200 Bücher ausgegeben

werden, war nur durch die größte Aufopferung der Damen und
Herren möglich, die ihre e in den Dienſt der Bücherei
ſtellten. Daß aber auch jetzt eine ſo rege Benutzung ſtattfindet,
iſt ein Zeichen, daß es ſich hier nicht um eine überflüſſige Luxus-
n ndelt, ſondern daß in Halle eine öffentliche
Bücherei Lebensnotwendigkeit für viele bedeutet. Es ſind jetzt
durch den kürzlich angeſtellten, fachlich vorgebildeten Leiter
Dr Thilo der Pläne ausgearbeitet, um durch eine Umgeſtal-
tung des Betriebes eine beſſere Ausnutzung der vorhandenenBüder zu erzielen und die Bücherei ſo auszubauen, daß ſie die

wachſenden Aufgaben erfüllen kann, die ihr geſtellt werden.
So bedeutet das 50jährige Jubiläum nicht nur einen weh-mütig-ſtolzen Rückblick auf eine Arbeitsgeit, die nach reichen Er-

folgen ſcheinbar unerſetzliche Verluſte brachte, ſondern es ſoll für
Dr. Thilo die Pläne ausgearbeitet, um durch eine Umgeſtal-
Anfang ſein zu einer neuen Entwicklung, die ja eigentlich nur
eine Fortſetzung der unterbrochenen bedeutet. Hierzu iſt aber
auch die Unterſtützung der Bürgerſchaft erforderlich. Es wird
daher erbeten, daß von privater Seite für die Neuorganiſation
beſondere Mittel geſpendet werden, die zu einer Förderung dieſer
dem Gedanken der Volksgemeinſchaft im edelſten Sinne dienen-
den Einrichtung verhelfen können. Spenden werden dankend an
genommen in der Buchhandlung C. Puppendick, Ranniſcheſtr. 10,
Buchhandlung A. Neubert, Poſtſtr 7, Lippertſche Buchhand-
lung, Große Steinſtraße 77/78, und Volksbücherei Salzgrafen-
77 r 2, geöffnet von 11--12 Uhr und 385--7 Uhr, außer Sonn-
aben

J

ſowie einen 50-Milliardenſchein abnahm. Die Geldtaſche ver
brannte er im Ofen. Ohne das kleinſte Zeichen von Unruhe kam
er 25 Minuten nach 6 Uhr ſchon wieder zur Schule; brachte es
ſogar fertig, mit ſeinem Nebenmann zu ſcherzen! Auch daheim
merkte niemand etwas Beſonderes. Ruhig verzehrte er uAbendbrot, hackte Holz und ging dann zu Bett. die der rd
entdeckt wurde und der Vater hörte, daß ſein Sohn an dem
Abend in der Werkſtatt geweſen ſei, kam ihm e der Verdacht
der Täterſchaft und er nahm ſeinen Sohn ins Verhör. Entſchie
den wies dieſer die Beſchuldigung zurück und konnte gar nicht be
greifen, „daß ihm der Vater ſolch ſchreckliche Tat“ zutrauen
könnte. Schließlich geſtand er bei ſeiner Vernehmung nach an
fänglichem Leugnen die Tat ein.

Die Obduktion der Leiche ergab 12 Verletzungen. Das Ge
hirn war völlig zertrümmert und Knochenteile in dieſes hinetn-
gedrungen.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten unter Verſagung
mildernder Umſtände zu 10 Jahren Gefängnis.

25 Jahre Chriſtliche Gewerkſchaften
Die Feier des Ortskartells Halle.

Jn dem mit den Hoalleſchen Farben feſtlich geſchmücktenSaale des Stadtſchützenhauſes fand geſtern die Du er des

hieſigen Ortskartells der Chriſtlichen Gewerkſchaften ſtatt. Nach
einigen flotten Weiſen der Straßenbahner- Kapelle begrüßte der
Vorſitzende P. Zwanzig die zahlreichen Beſucher und ſprach
von den eindrucksvollen Feiern in Köln und in anderen Städten
unſeres Vaterlandes.

Viele Vertreter kirchlicher, ſtädtiſcher und vaterländiſcher
Körperſchaften waren mit den Glückwünſchen ihrer Organiſationen
erſchienen. Unter anderen Stadtverordnetenvorſteher Buſſe,
Stadtſuperintendent Mein hof und Prälat Heddergott. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand die Feſtanſprache des Herrn
Fr. Baltruſch Berlin (Vorſtandsmitglied der Chriſtlichen
Reichsgewerkſchaften). Aus ganz kleinen Anfängen heraus hat ſich
die Organiſation mit einer Gruppe in Thüringen entwickelt, die
Fr. Baltruſch ſelbſt geſchaffen hat. Trotz der heftigen Angriffe,
die die Sozialdemokratie gegen die neue Bewegung richtete, ge-
lang es nach und nach, an verſchiedenen Stellen des Reiches neue
Ortsgruppen zu gründen. Später entſtand, ebenfalls unter
ſchweren Kämpfen, die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner. Leute
wie Behrens, Stegerwald und andere brachten die Gewerkſchaft in
ſelbſtloſer Arbeit dahin, daß ſie vor dem Kriege auf eine Mit-
gliederzahl von 350 000 blicken konnte. Auch in der Nachkriegs
zeit nahmen die Anhänger ſtark zu. Ein ganz beſonderes Ver-
dienſt hat ſich die Gewerkſchaft in der Revolutionszeit erworben,
wo es ihr gelang, die aufgeregten Volksmaſſen wenigſtens ſag weit
zu beruhigen, daß Kirche und Staat vor der völligen Auflöſung
bewahrt wurden. Die Chriſtlichen Gewerkſchaften mußten einen
ſchweren Kampf nicht nur gegen die Sozialdemokratie, ſondern
auch mitunter gegen Unternehmertum und gegen ſtarke geiſtige
Strömungen im evangeliſchen und katholiſchen Lager kämpfen.

Die Gegenſätze zwiſchen beiden Bekenntniſſen, die mitunter
zutage treten, müſſen auf alle Fälle beſeitigt werden. Sie dürfen
nicht dazu führen, daß der Beſtand der Gewerkſchaft bedroht wird.
Dazu iſt engſte Fühlung nötig, nicht nur mit der Kirche, ſondern
auch mit den evangeliſchen Standes- und Jugendvereinen. Denn
die Jugend iſt nicht nur in den Vereinen, ſondern in allererſter
Linie an der Arbeitsſtätte für die Chriſtlichen Gewerkſchaften zu
werben. Es gilt, die evangeliſche Arbeiterſchaft vor der unheil-
vollen Zerſpliktterung im nationalen Arbeitnehmerlager zu be
wahren. Das iſt nur möglich, wenn die gewerkſchaftlichen Or-
ganiſationen nicht konfeſſionell und nicht politiſch, ſondern einzig
chriſt lich und national ſind. Mit einer Aufforderung an
die Mitglieder, der Gewerkſchaft die Treue zu halten und in den

Betrieben neue Anhänger zu werben, ſchloß der Redner ſeine
Ausführungen.

Schillers „Glocke“, von Albre Brede vertont, brachte der
vrauenchor vom Verein weiblicher ngeſtellten trefflich zur Auf-
ührung und erntete damit reichen Beifall. Außerdem war der
bend von rezitatoriſchen Darbietungen, die Fräulein Richter

Frt zu Gehör brachte, und muſikaliſchen Vorträgen um-
ra

Im Rauſch. Jn der Nacht zum 11. Nov., gegen 2.45 Uhr
zerſchlug ein Friſeur in ſeiner Wohnung Deſſauer Straße in an-
r uſtande an einer Stubentür eine Glasſcheibe, wo

ei er ſich die Pulsader am rechten Arm durchſchnitt. Nach An
legung eines Notverbandes wurde er mit dem Krankenwagen der
Feuerwehr der Klinik zugeführt.

Kleine Urſachen Jn der Nacht zum 11. Nov. gegen
1.50 Uhr wurde ein Arbeiter aus Nordhauſen in der Nähe der
Eiſenbahnunterführung an der Leipziger Chauſſee hilflos aufge-
funden. Er war beim Füllen eines Feuerzeuges mit einer
brennenden Zigarre der Benzinflaſche zu nahe gekommen, wo
durch dieſe explodierte und er erhebliche Brandwunden im Geſicht
und auf der Bruſt davontrug. Es mußte ſeine Zuführung mit
dem Krankenwagen zur Klinik erfolgen.

Der Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinde
veranſtaltet am Mittwoch abend 8 Uhr im Paulusgemeindehaus,
Hohenzollernſtraße 11, einen Vortragsabend, an dem Superinten-
dent Brockes aus Oſchersleben (Bode) über „Das Geheimnis
der Zukunft ſprechen wird. Sup. Brockes, deſſen Buch „Die
Herren der Erde“ in weiten, nicht nur chriſtlichen Kreiſen großes
Aufſehen erregt hat, dürfte eines großen Hörerkreiſes auch in
anderen Halleſchen Gemeinden ſicher ſein. Jedermann iſt herz
lich willkommen.

„Trotz alledem und alledem!“ war das Motto, unter das
Senff-Georgi ſeinen luſtigen Abend im „Thaliaſaal“ ge-
ſtellt hatte. Er iſt alles in einer Perſon. Sämtliche Regiſter
des Humors hatte er gezogen, um ſeine Zuhörer für einige
Stunden über die Not und Trübſal des Alltags hinwegzubringen.
Das gelang ihm wohl am allermeiſten mit der Schieber Komödie
„Was tut eine Mutter nicht alles für ihr Kind?“ von Raoul
Auernheimer. Aber auch „Der gute alte Herr“ und „Das
Examen“ zeigten, daß Senff-Georgi damit bei ſeinen Zuhörern
den richtigen Ton getroffen hatte. Die zahlreichen Beſucher
ſparten nicht mit Beifall.

Abdventskonzert in der Marktkirche. Günther Ramin,
Organiſt an der Thomaskirche und am Gewandhaus Leipzig,
kommt am 27. November zu einem Kirchenkonzert in der Markt-
kirche mit ſeiner Frau Charlotte Ramin Peterſen (Geſang).

Auf den CelloAbend des Dresdner jungen Celliſten
Stefan Auber Donnerstag im „Logenſaale“, lbrechtſtraße, ſei
nochmals hingewieſen.

Romantiker Abend. Für das unter Leitung des Konzert-
meiſters Knoch am Donnerstag, den 18. d. M., abends 8 Uhr
in den „Thaliaſälen“ ſtattfindende Konzert der Männer-
Liedertafel gegr. 1845 unter Mitwirkung des Beamten-
Orcheſters macht ſich lebhaftes Jntereſſe bemerkbar. Der zweite
Teil iſt dem Andenken Reinickes gewidmet. Karten bei Hothan.

Auf die Hauspflege, ein Arbeitsgebiet der hieſigen Orts-
gruppe des Deutſch- evangeliſchen Frauenbundes, ſoll einmal
wieder an dieſer Stelle hingewieſen werden. Jn Krankheits-
fällen und bei r werden Pflegerinnen vermittelt,die zugleich den Haushalt mit verſorgen. Es iſt beſonders für
erkrankte Hausfrauen eine große Beruhigung, ihr Hausweſen
verſorgt, ihre Kinder beaufſichtigt zu wiſſen. Auskunft für die
Mitte und den Süden der Stadt: Frau Paſtor Fritze, An der
Marienkirche 1 (Fernruf 8664), für den Norden: Frau Paſtor
Wagner, Henriettenſtraße 18.



Weihnachtsmeſſe des Halliſchen Hausfrauenbundes
Nachdem der Halleſche Hausfrauenbund ſeit drei Jahren mit

ſeiner erfolgreichen Ausſtellung „Frauenfleiß“, ſowie durch die
Bezeichnung der einzelnen Tiſche als „Geburtstagstiſch für die
Hausfrau“, „Praktiſche Wirtſchaftskleidung“ uſw., und endlich
durch die kleinen Aufführungen „Die Küche einſt und jetzt“ und
„Der organiſierte Haushalt ſein Ziel, unſere Hausfrauen auf
allen Gebieten der häuslichen Wirtſchaft zu fördern, beharrlich
verfolgt hat, übernimmt er gern die neuen Anregungen ſeiner
Mitglieder, für die folgenden Jahre eine „Weihnachtmeſſe' oder
einen „Weihnachtsmarkt“ zu veranſtalten. Er hofft, auch dadurch
bei ſeinen Beſtrebungen in ſozialer Hilfstätigkeit für den bedräng-
ten Mittelſtand und die beſonders im Winter bevorſtehende
ſchwere Notzeit den ſtädtiſchen Hausfrauen ſowohl durch Ver-kauf ihrer e praktiſchen kleinen Sachen, als durch
Angebot wohlfeiler Wirtſchafts- und Gebrauchsgegenſtände wieder
einen Dienſt zu erweiſen, wie ja alle Arbeit des Halliſchen Haus
frauenbundes jetzt hauptſächlich der Mittelſtandsfürſorge gewid-
met Die erſte Weihnachtsmeſſe findet am 1., 2. und 8. De
zember im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Die Vor
arbeiten haben bereits begonnen. Anregungen werden in der
Geſchäfteſtelle, Große Steinſtraße 16 gern angenommen,
ebenſo Anmeldungen auszuſtellender Gegenſtände, insbeſondere
verkäuflicher eigener Arbeiten der Mitglieder.

ScharnhorſtGedüächtnisfeier
Des Mannes, deſſen Namen der Bund deutſcher Jung

mannen trägt, galt es geſtern abend zu gedenken. ieder
einmal war die „Saalſchloßbrauerei“ überfüllt von der natio-
nalen en die mit dem jüngſten Jahrgang des
Stahlhelms den burtstag des großen Führers der Befrei
ungskämpfe, Scharnhorſts, feſtlich begehen wollte.

Nach dem feierlichen Einzug vor. faſt 80 Fahnen und einer
kurzen Begrüßung durch den Jungmann Niewerth ergriff Ge
heimrat Prof. Dr. Roethe, der Prorektor der Univerſität
Berlin, zu einer von wahrer innerer Begeiſterung getragenen
längeren Rede das Wort. Jhr habt Euch ein glänzendes Vor
bild für Euren Bund erwählt, führte er aus, einen Mann, der
nur ſtets der Sache gedient hat, Scharnhorſt. Unſere Führer
des großen Krieges ſind verſchwunden, ſie dürfen ſich nicht be
tätigen, ſo gilt es aus der Jugend Führer zu erziehen. Die
Vergangenheit zeigt uns am 10., 11. und 12. November als
Vorbild das Dreiblatt: Luther, der für die Freiheit des
Chriſtenmenſchen focht, Schiller, der Dichter der Freiheit, und
Scharnhorſt, der durch ſein unermüdliches Streben, durch ſeine
großen ſchöpferiſchen Gedanken ſich Reſpekt verſchaffte. Der
Redner entwirft nun mit ſeinen bekannten feſſelnden Worten
ein Bild von Scharnhorſts Leben. Er iſt es ja geweſen, der
durch ſeine Gedanken das neue, große Reformwerk der Armee
erdacht und in die Tat umgeſetzt hat. Er ſchuf das Volksheer,
den Generalſtab, das Krümperſyſtem, einen neuen Offiziers-
ſtand. Aber das damalige Volk war auch eines ſo großen
Mannes würdig, dieſes Volk gab die Ehre nicht des Hungers
wegen hin! Das höchſte Jdeal war für Scharnhorſt Diſziplin
und Ehrgefühl. Von Natur ein weicher Menſch, ſtand er aber
vor dem Feind, war er von der ſtolzeſten Mannhaftigkeit be-
herrſcht. Pagzifiſten gab es auch damals, aber pazifiſtiſche Generale nicht. Damals herrſchte aber auch der Geiſt von Weimar

und das Schwert von Potsdam, der deutſche Geiſt, der uns nur
allein retten kann. Von Preußen ging damals die Erneuerungaus, Führer wie Scharnhorſt, Gneſſenaw, Boyen, war Preußen

aus innerer Wahl geworden, weil die Staat allein Eiſen im
Geiſt und Eiſen im Schwert beſaß. r heutige Staat hat mit
dem damaligen Preußen nichts zu tun, denn das echte Preußenwird nichts anderes als eine Monarchie ſein. Jungmannen, fg

dankbar denen, die für Diſziplin eintreten, herrſchen wird nur
der, der gehorchen gelernt hat. Schafft e und treu, die Jdee,
die dem Ganzen dient, hat immer geſiegt. Preußiſche Kraft,
preußiſches Ehrgefühl, preuß ſyrr Wille werden dafür ſorgen,
daß Scharnhorſts Augen zu leuchten anfangen, wenn wir wieder
„unſer Joch, das wollen wir zerſchlagen, und der Rachetag bricht
an“ in die Tat umſetzen können.

Begeiſtert von dieſen mannhaften Worten, die allen An
weſenden tief zu Herzen Lrgem wurde „Der Gott, der Eiſen
wachſen ließ angeſtimmt. Lebende Bilder und Märſche der Berg
lege ſorgten dafür, um den Abend abwechſlungsvoll zu ge

ten.

Bund der Kinderreichen
Tagung des Landesverbandes SachſenAnhalt Thüringen

im Reichsbund der Kinderreichen,
Am Sonntag waren die Vorſtände der zum Landesverband

gehörenden 84 Ortsgruppen des Bundes der Kinderreichen
unter dem Vorſitz von Frau Storoſt Halle im J
Vereinshaus“ zu Halle zu einer Tagung verſammelt.

Mar Reger als Kirchenkomponiſt
Von Prof. Dr. Hans Joachim Moser.

Max Reger iſt heute noch einer der am ſchwerſten zu faſſen
den Geſtalten der Muſikgeſchichte, mit vielen Zügen eines Großmeiſters ausgezeichnet und vielen doch wieder in Penem Schaffen

Jnbegriff aller Unklaſſik, Ausbund brauenden Werdens, vern Wahrzeuge gegenwärtiger Form und Richtungs
unſicherheit. Gewiß weiſt das Kantorenhafte der Erſcheinung, der
naive Barockzug ſeines organiſtiſch türmenden Uebermaßes, ein
myſtiſcher Hang zum Erſchweren und Verwickeln, ſein ſcheinbares
Gewohnheitskomponiſtentum, vor allem die erſtaunliche Ver-
zweigtheit ſeines Muſikdenkens auf Bachverwandtſchaft („Andere
machen Fugen ich kann nicht anders als darin denken“).
Aber neben dem unliterariſchen Muſikantentum des Bruckner-
typus meldet ſich auch eine Mozartſche von reizſamſter Roman
tikerſtufung, der Trieb zu zarteſtem Fein- und Kleinwerk. Derſelbe ſcheinbare Widerſorud auch in ſeinem aufßertonſetzeriſchen

Auftreten: zotig, knotig, dröhnend, trunkſüchtig, ein aufge-quollener micſenfroſch und doch wieder mit den ſchönen blauen

Augen, dem weichen Braunhaar, kleinen Händen und Füßen,
höchſter Empfindlichkeit der Nerven, ein zarter, gütiger, ſelbſt
loſer Künſtler, der zu unſagbar verinnerlichtem pppp am Klavierverſank, als Partiturenſchreiber ungeheuer ch und ſicher
dachte. Einer, der ſich vor ewig quälender Jnnenſchöpfung nachaußen ins denkbare Gegenteil entſpannen mußte. Suven
eltener Vertreter r „wühlenden Muſiktypus“, in dem der
hythmus nicht zielt oder abſinkt, ſondern eine „ſtehende Welle“

bildet daher das oft quälende Chaotiſche ſeiner mittleren
Schaffenszeit, deren maſſige Häufung, deren pralle Ueberpackt-
heit auch nur unſere deutſcheſte Eigentümlichkeit bis zur Unart
ſteigert: Ausdrucksverdichtung ſelbſt bis zur ſcheinbaren Form-
vernichtung.

Betrachtet man das vorhandene, erſchreckend umfängliche
Werk als geſolltes Ganzes, ſo legt ſich leicht der Hauptton auf die
qualſchreiende Mitte, und die „Spätwerke“ ſehen ſich an wi ein
„Unſicherwerden“, eine Selbſtaufgabe, ein abſchwörender, falſcher
Anhang. Jn aber gehörte Reger zur Art der lang-
lebigen deutſchen Meiſter, der mit gewiſſem Recht 1910, bei Werk
112, im Kreis der Se nen ausrufen durfte: „Kinder, ich fange
doch erſt anl“ Und wenn mit 48 Jahren das überanſtrengte Ferz
verſagte, ſo blieb uns eben nur das rieſenhafte Bruhſtück eines
Schaffens, das nach Kind'eit, Jünglings-, Sturm und Drang“
ſowie einer rMeiſterzeit einer erſten tſich obendrein noch der moderne Unſegen auswirkte, de
nichts ungedruckt gebliben und nichtz verlorenzegangen i

erſt noch in die eigentliche
infonie hätte einlenken wollen; an dem

faſt

Brennpunkt des Jntereſſes ſtand ein Vortrag unſeres Mit
gliedes, Univer.-Prof. Dr. Wolff; es galt einer Klarſtellung
der Bundesziele. Es ſei mit allen Mitteln dagegen m
daß die gegenwärtigen Laſten kulturmindernd auf die Familie
wirken. Zu dieſem Zweck müſſe der Bur.d, ſtatt ſeine Arbeit
in lokal orientierten Einzelforderungen zu erſchöpfen, mehr als
bisher die großen Zuſammenhänge zwiſchen Familie und Volks-
wirtſchaft klar ſtellen und darauf ſein Arbeitsprogramm
baſieren. Ob Kinderreichtum eine Laſt oder ein Segen für ein
Volk ſei, darüber haben die Meinungen im Laufe der Zeit
mehrfach gewechſelt, wie ine Betrachtung der Wirtſchafts
geſchichte ergibt. Aus der Vergangenheit ſei für unſere Ziele
viel zu lernen. Gegenwärtig ſei eine mechaniſche Löſung ſo
wichtiger Fragen wie die Einkommensfrage, Beſteuerungsfrage,
Wohnungs- und Siedlungsfrage, Bildungs- und Erziehungs-
frage, die z. Zt. etwa im Vordergrunde des Jntereſſes ſtehen,
als unfruchtbar abzulehnen, desgleichen ihre parteipolitiſche Be-
handlung. Daß d B. der ſozialen Differenzierung, der Ver
ſchiedenheit des Kulturniveaus unter den einzelnen Familien,
bei derartigen Beſtrebungen Rechnung zu tragen iſt, verdientin dieſem Juſammenhange als unumgänglich hervorgehoben zu

werden. Als nächſte poſitive Ziele des Bundes bezeichnete
Prof. Wolff die Forderung auf n der
Kinderreichen, abgeſtuft nach der Kinderzahl, ferner die Durch
führung einer geſunden und ökonomiſchen Heimſtättenſiedeung.
die Einrichtung und Förderung einer Elternſchaftsverſicherung,
und ein energiſches Eintreten für die in der Jetztzeit wohl be
rechtigten ſozialen Zulagen zum Einkommen, beſonders der ab
geſtuften Kinderzulagen, letzteres jedoch ſtets unter dem
Geſichtspunkte, daß grundſätzlich nur der Leiſtungslohn Berech-
tigung hat. Ueber die Frage: Soziallohn oder Leiſtungslohn
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Zum Siedlungsproblem,
das in öffentlicher Sitzung behandelt worden war, faßte der
Landesverband folgende Entſchließung:

„Der Landesverband Sachſen Anhalt Thüringen im
Reichsbund der Kinderreichen, E. V., fordert, daß Kommunen,
Staaten und Reich die Kinderreichen für das Erbauen von

Wohnungen vorzugsweiſe durch Gewährung von
höheren Hauszinsſteuerhypotheken und von Sicherheiten und
Garantien für zweite Hypothek. Ferner verlangt der Landes-
verband, daß von Staats- und Kommunalländereien den
Kinderreichen Land als Garten und Heimſtättenland in Erb-
an oder Kern Rente zur Verfügung geſtellt wird. Ferner
ollen die Vorarbeiten für einen Mitteldeutſchen Sparer-
zuſammenſchluß in die Hand genommen werden.

Die Verſammlung dankte der Vorſitzenden, daß ſie ſich als
Vertreterin des Bundes zu einer Landtagskandidatur bereit er
klärt und dankte der Deutſchnationalen Vorks-
partei für die Aufnahme von Frau Storoſt auf die Wahl
liſte des Wahlkreiſes Merſeburg.

e

Der Evangeliſche Jungmädchenbund der Neumarktsge
meinde beging am Sonntag ſein 46. Jahresfeſt. Veranlaßt durch
dieſen Feſttag, bot der Jungmädchenbund ſeinen Freunden am
Abend im Gemeindehaus in der Albrechtſtraße eine Aufführung.
Das Schauſpiel „Dorothea“ von Carla Sermes nimmt
a Stoff aus der letzten Chriſtenverfolgung unter Diokletian,
ie an Grauſamkeiten und Dauer alle Chriſtenverfol

eit bevor das Chriſtentum durch
lerius die „religio licita wurde, erwieſen ſich die ſogialen

Verhältniſſe als unhaltbar. Dieſes Schauſpiel, an Aufbau und
edler Sprache gleich gut, wurde in ſeltener Vollkommenheit von
den jungen Mädchen aufgeführt. Die Jdee des Stückes läßt
ſich vielleicht in eine Linie mit der der bekannten Paſſionsſpiele
ſtellen. Daher die Jnnerlichkeit, mit der die Geſtalten 7
fen, daher die Kraft, mit der ſie überzeugend wirkten! Ein Ein
druck von der ſittlichen und religiöſen Kraft des Chriſtentums,
der manchem zum Erlebnis wurde! Zweimal ſah und hörte ein
voller Saal das Spiel. Obgleich viele es geſehen haben, iſt esz3 bedauern, daß nicht och mehr dieſen Eindruck mitnehmen

onnten. Jſt es doch nicht nur für den der zuhört, ein Gewinn,
ſondern der Verein würde noch mehr Freunde ſich erworben
haben, als er ſie ſicher gewonnen hat!

„Die Wandlungen in China und das Chriſtentum“.
Ueber dieſes Thema ſpricht Donnerstag, abends 8 Uhr, im Ge-
meindehaus, Hohenzollernſtr. 11, Miſſionsinſpektor Devaranne
mit Lichtbildern. Eintritt 80 Pfennig.

ungen übertraf; kurze

Dann gehe ich ins Stadftheaoten
Sonntag Montag Oienstan Hiſtwaoct Ponnetsta- re t sannd ded

7 lor/, re 73,--10 7/ 7pllder 7 Wommer Vor ErIigenner i Meodea Iigeunner-fere baron TNarlhe
an Hand jener Orgelwerke, die der im Einjährigendienſt körper-
lich und ſeeliſch Zuſammengebrochene zwiſchen 1896 und 1902 in
ringender im ſtillen Vaterhaus zu Weiden
ſchrieb. Auf eine kurze Formel gebracht, verwertet er dort eine
modern geſtufte, in ſich verwickelte und gern chromatiſch verſetzte
Ausdrucksthematik mit Bachiſch unbedingter Vielſtimmigkeit, was
dann von ſelbſt außerordentlich neuartige Klang und Stimmen-
bilder entſtehen läßt. Dabei nutzt er alle Neuerrungenſchaften
des heutigen Orgelbaues erſtmals in einer gewaltigen Literaturür dies faſt neue Inſtrument aus ein völliger Umſturz in

er tauſendjährigen Geſchichte des Orgelſpiels. Jrn ſeinen
geiſtlichen Chorwerken konnte ſich der Polyphoniſt ganz anders
ausbreiten als im Klavierlied, das innerhalb ſeines Vokalſchaffens
eine ſo wichtige Rolle ſpielt. Auch hier reigen ſeinen Meiſter
willen oft kleinſte Formrahmen: manche der fünf Choralkantaten
gehen über ſchlichteſte Liedvariation kaum hinaus, was
nicht hindert, daß diejenige über „O Haupt voll Blut
und Wunden“ zu Regers oberſten Leiſtungen zählt. An vielerlei
a capella-Sätze wendete er die gleiche Ausgeſtaltungsſorgfalt,auch hier überall ſpielt ſich ein fur Reger ganz einzigartiger
Austauſch neuzeitlichen mit altklaſſiſchem ſern

Am 14. KRovember wird das muſikliebende lle einen be
ſonders unterrichtenden Durchſchnitt durch die verſchiedenen Zweige
von Regers geiſtlichem Schaffen beobachten können. Der Bremer
Domchor wenn wir nicht irren, derſelbe, der 1868 unter Karl
Reinthaler die berühmte Uraufführung des Deutſchen Requiems
von Brahms veranſtaltet hat wird zugunſten des hieſigen
Hilfswerks für Muſikwiſſenſchaft fünf Chöre gus jenem Werk 138
zur Darſtellung bringen, über deſſen Korrekturen gebeugt man
am Morgen des 11. Mai 1916 im Leipziger Hotel Hauffe den ſtill
hinübergeſchlummerten Meiſter fand. Eine der Bachs VLieblings-
gattung nachgebildeten Violinſonaten ohne Baß wird für Regers
bedeutſame Verſuche zeugen, auch die Violinmuſik von alten
e her mit neuem Geiſte zu befruchten, und die ganze

ortragsfolge rahmt unſer Halleſcher Marienorganiſt Studien-
rat Rebling mit je einem der bedeutendſten Spät- und Früh-
werke des Orgelmeiſters ein.

Wie bei allen ragenden Erſcheinungen der jüngſten muſi
kaliſchen Vergangenheit, iſt es auch bei Reger ſchwer, ja gerade
bei dieſem zu früh Dahingeſchiedenen, der vom expreſſioniſtiſchen
Höchſtbarock zu klaſſiziſtiſchem NeuRokoko ſich zu wandeln ſchien,
ſo gut wie unmöglich, ſchon jetzt den geſchichtlichen Sinn der
Erſcheinung voll zu erfaſſen. Sollte er der Schlußpunkt hinter
Brahmſens Nachklaſſik, der Vollender der Muſikrenaiſſance des
19. Jahrhunderts werden Oder der endliche Verſöhner der
Brahmswelt mit dem Neudeutſchtum? Der Neubeleber kammer

munkaliſcher Jntimität und feinſter Hausmuſik oder der Weg

Am klarſten verfolgt man ſeinen Aufſtieg zur Meiſterſchaft weiſer eines neuen,

V
Dereinsnachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer virrbrik erſolgt nur
zahlung. Anzeigen betr. s t al n ma ſaltnngey finden n

Deutſchnationale Volkspartei B
Große Wahlverſamml Auf diung. f die heute abend 8 w. In

im

verſammlung der Partei wird noch beſonders hingewieſen zuen. Aires
ſpricht der bisherige Landtagsabgeordnete Rektor Herrmann„Preußen Deutſchland auf dem Wege des bater e n lantin.
Ausſprache. Eintritt frei. Wer nicht zeitig erſcheint, läuft re ndon
fahr, an der Verſammlung nicht teilnehmen zu dürfen ſewyorkAppell, ſchon vor 7 Uhr zu erſcheinen, wird beendet an gio de Jan.
Parteifreunde ßer Die Saalöffnung erfolgt um 7 u elWelchen Sinn hat dieſe Wahl Ueber dieſes Thema ſo tiania
wie ſchon bekannt gegeben, am Freitag, den 14. November banzig
8 Uhr im Saal des w. Lindenſtraße, Schrif teller hin Jelsingt.
Diete- Salzmünde. Auch hier freie Ausſprache und freier in talien
tritt. Nochmals a eingeladen ſind die Anwohner Jutoilun,Südens und die Mitglieder der JohannesGemeinde. de Zrüessel voll

GefallenenGedenkfeier. Zu der GefallenenGedenkfeler le nan
Dienstag, den 18. November, abends 8 Uhr in der ülricheing elavien

Zzudapest vo
werden die Parteifreunde dringend gebeten, ſich rechtzeitig n

Vortrage l 8Karten zu verſorgen. Eintrittspreis mitVerkauf in der Geſchäftoſtelle Alte Promenade 10, x R u i
Fee. Grimm, Geiſtſtraße, und in der „Halleſchen Zeitung le übrigen

er Straße.
hlhelfer melden fich ſobald als ivgerrdſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. woend möglich in der G. Deviſenma

9480; Amſter!Gebt zum Wahlfonds! Wir bitten, den Bezirksder Einſammlung des Wahlbeitrags keine Schwere ehe
machen und ſoviel als möglich zu opfern. Größere Wahlbeitritt n Fta
nimmt auch die Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, an bzw ſtan g rich 2
Commerz- und Privatbank, Poſtſtraße. du ha Zür

u

er Stahlhelm, Ortsgruppe Halle. Hugo S
m nabend, den 22. November, abends 8der Markt und Ulrichskirche zwei große Gedentfeiern fur n v

Weltkriege gefallenen Kameraden ſtatt. Die Kameraden, wie auch
die vaterländiſch geſinnte Bevölkerung werden gebeten, ſich de ohlenerze
Tag frei zu halten. Nähere Angaben folgen. m Herbſt vor

Radfahrabteilung. Die Radfahrabteilu ohkohleam 19. und 20. Nov. (Bußtag) eine Geländefahrt n ernſ folge des Rü
n StRuckſack, Verpflegung, Decke, Stock, Beleuchtung und d

zeug rn Rückkehr mit der Bahm. Koſten ungefähr 260
S einen ſpae e F r aufzubringen in der
age ſind, melden s ns I7. auf d äſtelle, Magdeburgerſtr. 66. f ber Geſcu

ine beſonders
ſrkten vor all
ra ch t ſ ä tz e,

fernungen f
uſtellen.

Bezirk Süd-Oſt. Dienstag, den 18. Nov., ab Der GrudBegtirksverſammlung im „Hofjä er Lindenſtr., Wo R en ebenfalls
Stahlhelmkapelle, Unterhaltung. Maweraden können ihre Damen rungen ger

mithin der n n aameraden andere Au n, die den Vo ewirtfchaftlieHemeter- Verſammlung im h wo r Das Geſchö
von der Schupo geſch agen wurde, mitangeſehen haben, werden ſonders in J
oweit dies noch nicht geſchehen, gebeten, ſich in der Geſchäftsſtelle, hen von einig

agdeburgerſtr. 66, zu melden. Mott, bis auftellung nicht ar

reiſe für unſ
haftslage anzu
eſtehungskoſter

ſonders für u
ächlich durch de

Stahlhelm, Bezirk NordOſt. Die Beerdigung des Kameraden
Rademacher findet morgen 234 Uhr von der Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt. Teilnahme erwünſcht.

Deutſcher Offizier-Bund. Die Toten W des Kreis
Krieger- Verbandes findet nicht am 18. Nov. abends, ſondern am Der Vert
Sonntag, den 16. Nov., 10 Uhr vorm. in der Ulrichskirche ſtatt. of c es

Verein ehem. 75er. Monatsverſammlung am 138. d. M. bandels G
8 Uhr abends im „Stadtſchützenhaus“. Alles erſcheinen. gen in der

Königin Luiſe Bund, Orisgruppe Halle. Freitag den un en
abends 8 Uhr Verſammlung mit Vortrag in die m

„Nikolaus“. Juni 109f. L. Handballabteilung. Wir weiſen nochmals auf öolho
gen am Donerstag den 18. d. M. in Vad Wittelind ſtall gerordentliche
W enden Geſellſchaftsabend hin. Alle 96er ſind herzlich einge ter die Ab

aden. ßVerein ehemaliger Annaburger. Sonnabend, den 1d. No r n
vember, abends 7 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“ Unter Maangenen Sti
haltungsabend mit Kränzchen. ämtliche Kameraden ſowie Im Berich
ehemaligen Annaburger, die uns noch nicht angehören, ſind ſehtheit der 9
mit ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen. tube C n

arzklub. Sonntag, 16. Nov., Wanderung Blankenhein- durch PefrGrillenberg Sangerhauſen Abfahrt 6.20 vorm., Rückkehr 54 Kuxen der
abends. Sonntagsfahrkarte Sangerhauſen 4. Kl. (2,40 M.) löſen. hund v

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund. Konſiſtorialrat Gut Wuronnene St
ſchmidt ſpricht Freitag, den 14. November, nachm. 4 Uhr in e StärkunGemeindehauſe Albrechtſtraße 27 über die neue Kirchenvber aſis. Weite
faſſung unter beſonderer Berückſichtigung der Rechte und u die „Dit u
Pflichten der Frau in derſelben. Jede evangeliſche Frau iſt wil Miie A. G.

kommen. nes größerenon der Montan

ertung von J
Dekorativſtils in Kirche undlti ung vorKonzert? Vielleicht all dies Jeitgemave und Unzeitige zugleich be

Und eines der ſeltſamſten Janusbilder, wie ſie immer als ernſte ühmen ſt
Torſogeſtalten auf der Paßhöhe kunſtgeſchichtlich entſcheidende i v im

Uebergangszeiten ſtehen. be ndu die Auf

„Der Meiſterboxer“ mSchwank von Otto Schwartz und Carl Mathern. wen 6 9
Bananenlogik das heißt: alles geſchieht in dieſen MirſtellunSchwanke nach dem Motto „Ausgerechnet“. Reben er
Denn: ausgerechnet ein Marmeladenfabrikant betreibt den ukbilangz, die

edlen Boxerſpork, und ausgerechnet ſeine mißtrauiſche Frau muß et legen w
ihn dabei unterſtützen. Selbſtverſtändlich meiſterboxert dert W als Eröff
Breitenbach nur, um Gelegenheit zu ehelichen Seitenſprüngen zen vom
zu haben. Und ausgerechnet in das Haus dieſes Pſeudo Meiſter Wufen ſo anboxers muß der Meiſterboxer Breitenbach kommen, und Uerhältruſe

n in dieſen muß ſich das Haustöchterchen verliehen. v Gleich
Selbſtverſtändlich endet die Sache mit einer Verlobung ſo W ibes Aktie

Verſöhnung auf der ganzen Linie. Mnarl dur
Gewiß nichts Geiſt oder Hergzerſchütterndes, aber ſonſt n a

t und witzig aufgezogen, ſo daß man Wrriig öfter re ſe wir
üchtig lachen kann. Und damit hat ja ein Schwank ſeinen e

voll erfüllt. berſa anGeſpielt wurde er übrigens geſtern abend im Siadthen ieſguf
recht gut. Jn Paul Herlt, der den Marmeladenfabrita ſr Sie für
machte und gleichzeitig die Regie führte, iſt zweifellos u iſi z
Luſtſpielkraft gewonnen worden, die unſerem bewährten den o
vivant Alfred Haller, der den richtigen Neiſter 9 ſunen
leichzuſetzen iſt. Otto Tiedemann machte eine urlo n dFigur als Kanzleirat Wipperling. Hellmuth Erd mann el 8671686 r

den jungen Breitenbach recht friſch und ſicher. Elſe n b nung durch d
Mäller als Frau Kanzleirat: echt, natürlich bis auf d epotthütchen. Sehr gut auch mine Ziegler alg Frau
tenbach, Marianne Mierſ als exgzentriſche Tänze
Luiſe Sefſing als Marmeladenfabrikants-Töchterlein.Publikum emüſictte ſich natürich auſ beſte. hen

Ruth Schwarzkopf. Dieſe berühmte Tänzecn
anſtaltet mit ihrem Partner Ferry Dworak am I.
im Thaliaſaal ein einmaliges Gaſtſpiel. m welchen

Das erſte Konzert des Händel-Vereins, in älter
Sängerin Frau Lotte Leonard aus Berlin eSee darunter die be Wer

ändelfeſt 1922 aus der Taufe gehobene dentate von Händel, ſingen wird, a Donnereioh
20. November, in der Aula der
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IEden Sie Winterhleicdun

Kommen Sie zu uns! Wir beraten Sie und bedienen Sie fachmännisch. Keidung kaufen,
ist Vertrauenssache,. Unsere Herrenkleidung ist hervorragend gut und preiswert.

ſ.

Herren-Ulster Loden-Mäntoel Rauchjacken S
45, 55, 68, bester bayr. Strichloden gute, molligestoffe, schön75, 5, 44, re 25, 35,Herren-Ulster mfeinste Masguantat Gummi- Mäntel Winter loppen

95, 105, beste Fabrikate 24, in Sportform mit warmem
110, 29, 38, 48, ger 20, 24,Herren- Paletots Herren- Anzüge 4-1schwarz und marengo 48, 55, Jag 0p ppen
e e16 r T Herren Anzüge W o 70

Gehrock- Paletots So Und edterezer n
elegante, feinste Arbeit Arbeit 75, 85, Se erufe 7, 9,98, 110, 98 11 10,begellschafts- Anzüge Knaben Kleidun

Wagenmäntoel (Frack-, Smoking- u Geh- Anzüge und Mäntel 9

schwer und warm 42, rock-) 80, 98, wie Strickanzüge und70, 90, 110, 110,--, 130, Sweaters gut und billig.

Otto Knoll Hachif.
ImH. Rich. u. Artſfauur Schul

Halle a. Saale, Leipziger Strasse 36 n.
TMMTDMCWuummuuceeeceeeeeet

tand aufs Herz
ist die beste

Oel-Politur
für alle

Metalle
Sparzomer als un

Uberoll zu hoben
Niederlago: Otto Henze, Halle, Glauehaerstr. 3.

feinsie RWoteredatter ſeletdier

liefert mr an Verbradcher in 5 und
9 Pfd.- Kolli unter Nachnahme

Butterhaus Holstein, Kiel
Postfach

bechstein-
Flägel,

Pianinos.
l Hoffmann,
am Riebeckplatz.

empfiehlt ſich in und
außer dem Hauſe.

franz Kleinschmidt
ſaatl geprüfter Heil-
gehiſſe und Maſſeur,

(Saale),
e m- Str. 35.3 ephon 9097.

Standuhren,

i mit Garantie
ärmachermeister

H. Schindler,

ber ö0 versch. Muster
z am Lager, mit

ity. Gongschkäügen,
ten Werken, Verk.

Heine Ulrichstraße 35.
hlaungserleichterung.un
a nd Haar

Oekar Seitert,
alle) Sagle),

luft, auch fertigt aus

a ind Vürſten

ülerödof J Tel. 2229.

W ganz große pa.

futter

h billig abzugeben.

nuiſcheſt 1Tel n J

ſnnoverſche

ſchweine

r. Koklberg,

undeamme
ab 1d. Nov. geſucht.

vokatenweg 40.

tlallesche Handelshochschuſkurse,
g v veranstaltet vom Kaufm Verein e. V. unter Mitwirkung der Industrie- u. Handeiskammer.

Beginn des Herbstlehrganges am 17. November.
Prospekte ws und Teilnehmerkarten zu je 4, M. für eine Vortragsreihebel Kastellan Lippke. Hauptgebäude der Universität im Büro der industrie undHandelskammer, Janek ger 5. in den Zigarren handlungen der Firma Richard Heinze,

und erste Spezialhäuser für Wintersport üx. Steinstr. 71 und Gr. Ulrichstr. 40, und beim Kaufm. Verein e. V. Gr VUricnstr. 10.
Die Leitung Dr. G. Aubin,

Prof. der wirtschaftlichen Staatswissenschaften a d. Unſversität Halle.

haben anerkannt als
besten deutschen Shki

die Marken

Leipzig7 U 5 S tz und U t h e P 8 i Wir suchen zum baldigen Antritt einen erfahrenen

Fabrikat Laupheimer. J C 9 e 39
Zu haben nur bel

Bruno Paris,
dlonstalent reflektiert.

jetzt Brüderstr. 2 Minute vom ment Geboten wird hohes Gehalt, Gewinnanteil und bei

znfriedenstellender Leistung Dauerstellung.
Angebote mit Lebenslauf, Bildungsgang sowie Zeugnis-

abschriften und Referenzen unter H. W. 747 an Antgenretoes

Sie finden daselbst nur erste Marken deutscher und

als Leiter fünunser angesehenes, seit 30 Jahren gut eingeführtes

J Häse- Buner- u. Nargarine Groh Geschaſt
mit erstklassigen Verbindungen.

Es wird nur auf eine energische, zielbewußte kaufm.
Kraft mit entsprechenden Fachkenntnissen u. Organisa-

Anzeigen-Büro, Leipzig, Markt 10.

Stetenangebote I

Leipzig

norwegischer Ski, das größte Lager in Touren-, Lang- Bilansſichererlauf-, Sprung- und Jugend-Ski, ferner Zubehör- und hauptbuchhalter, e

Ersatzteile, fachmännische Bedienung, die niedrigsten
im Zu rweſen gutPreise und eine modern eingerichtete Skimontier- und 1. Dezember i92i oder ſpäter geeigneten Poſten.

Tochter z. 15. November,
erfahren, ſucht per möglichſt dale eaen

heit zum gründlichenReparatur -Werkstatt mit Motorbetrieb! ehe el e “Erlernen der
Fürſorgerin oder Krankenſchweſſer nicht über 279.V vazw. III. Lebrichweſtern Häuslichkeit.
S zeugnis d. Lyzeums), Ausbiidin 8zeit 2e e von bzw. 1 n ge ſucht Taſchengeld exwünſcht.für r Lungenfürſorgeſtelle Haüe. Meldungen nur unsoh., Baumersroda
alt nach Gruppe

aſchengeld, zu

r

Trockene kieferne

II
Auee frachtfrei Halle und Umgegend laufend

n enLausitzer Holzverwertung A.-G.,
ne Kurfürſtendamm 69. Telephon Bln.:

i ditten unſere geehrten eler,
unleren nlerenten einzukauten.

ſchriftlich mit Lichtbild und Lebenslauf ſowie etwaigen b. Freyburg a. d. Unſtrut.Be Blümel, Magdeburgerſtr 47.

e e. Zeugni en an
Alleinvertretung f. bieſ.Gerichtlicher Ausverkauf

von Gigarren, Cigaretten, Tabak.
Die zur

Gebr. Neumannsecehen KonKkursmasse
r Warenbestände werden täglieh vormittags521 und naehmittags 3 6 Uhr im Laden Geist-z e 63 an billigen Preisen aue verkauft.

Max Knoche, KonKursverwalter-

der Automobilbranche!
Gute Verdienſtmöglich-

Bezirk zu vergeben!
Leichtverk. Saiſonartikel

keit. Geringes Kapital
erforderlich. Solvente
Herren bzw. Händler-
firmen, die der Branche
naheſtehen, belieben ſich
baldigſt zu melden unter
T. 5987 a. die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

2. Verwalter
mit mebhrja riger Praxis, mit einfacher Buchführung
vertraut, für ſofort geſucht von Rübenwirtſchaft im
Saalkreis. Zeugnisabſchriften und Lebenslauf ſind
einzuſenden unt. Z. 53967 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Neue Mocdenzeitungen
tur Herbst und Winter. Eintelverkaut u. Kbongement.

Größte AuswanlOtto Hendel's Buchhanälung,
Marktplatz 24.
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Die gcüekliche Geburt unſeres

zweiten Jungen
zeigen in daukbarer Freude an

Suſt. Reinicke und Frau
Marta geb. Mittag

5. Zt. Heilanſtalt Sau.Rat Dr. Keil.
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Bruder und Schwager, der

auf Wehnde

im Alter von 60 Jahren.

Besenhausen

und 3 Enkelkinder.

Kreis Worbis

Sonntax. 16. Nov., vormiét. 11h, Vnr
Morgenfoier r Poter Pornelius,

Leitung: General-Musik-Dir. Krieh Band.
Mitwirkende: Prof. Moser, Henriette Böhmer,Maria Günzel-Dworski, Ohristian Andersen,

Walter Grimm, Oarl Timäus.
Karten zu kleinen Preisen an der Kasse des

Stadt Theaters.

Ufa- Theater

V Walhalla
44 Abschiedstage 4

e desKapitäns Schneider
mit seinen

Wenn
J Dazu das große Filmprogramm

voawwcawawwwoswwnauSſſalltheanehrl wogte
Volkstümliche Eintrittspreise,
J M. o 60 00 1550 usw.

Jugendliche zahlen zur ersten

Vorstellung halbe Preise
J Beginn 4 Vhr Beginn 4 Uhr

Weihnachtsmarkt
des Halliſchen Hausfrauenhundes e. V.

am 1., 2. und 3. Dezember 1924.
Anmeldungen von verkäuflichen e genſtünden

werden ſchon jetzt entgegengenommen be
rau' Geheimrat Schönemann, Kaiſerplatz 20 II,

Frau M. Klauke, t 7 2,rau Paſtor Heyl, Schwetſchkeſtraße 2 I,
und in der Geſchäftsſtelle, Große Steinſtraße 16 I,

wittags wiſchen 10 und 1 Ubr

Z2innsoldaten-
Ausstellung

„Deutsche DIvislon im Weltkriege

Veranstaltung des „Scharnhorst“
vom 13. bis 23. November

im Restaurant Mars la Tour“,
Halle (Saale), Gr. VIrichstr. 10.

Täglich geöllnet von II Vhr vorm. bis 7. 30 Uhr nachm.

Eintrittspreise:
Erwachsene 50 Pf., Jugendliche 30 Pf.

tüotlieteranten
Maſche Steine Poststr. 9/10

Pennersiag, den 13. Norember, s Vhr Loge, Albreehtstr

Viohloncello Abend

Stefan Auber
Am Bläthner: Frite Weitzmann

(Leipzig)
Roethoven: Sonate D-dur op. 102

Boecherim: Konzert B-dur.
Saint-Saens: Konzert armoll.
Stäeke von Klengel Popper.

Karten 3, 2, 1 Mark bei Hothan.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief

im festen Glauben an seinen Erlöser nach schwerer Krank-
heit in Göttingen, wo er Heilung suchte, mein inniggeliebter
Mann, unser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Grobvater,

Landschaftsrat Rittergutsbesitzer

Wilhelm Frhr. von Wintzingerode Knorr

Rechtsritter des Johanniterordens
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

Im Namen der Hinterbliebenen

Gertrud Freifrau von Wintzingerode Knorr geb. Hillmann
Friedrich Wilhelm Freiherr von Wintzingerode Knorr

Adolf Ernst Freiherr von Wintzingerode Knorr
Ruth Freifrau von Wintzingerode Knorr

geb. von Marschall-Altengottern

Rittergut Wehnde b. Ferna, den 11. November 1924.

Die Beerdi ung findet in Wehnde am Sonnabend, den 15. Nov.,
nachm. 3 Uhr statt. Wagen zu dem Zuge 2.20 Uhr Bahnhof Ferna.

t r nDonn erstag 71 Uhr

„Medea“.
Medea: Thetter-Lange,
Jason: Günvzel.
Kreon: Hendrich,
Gera: Pülter,
Kreusa: Sessing
Herold: v. Xylan der

Freitag 71, Uhr
Der Higeunerbaron.

Abeinstuben
Schulze Dirner

Inhaber Otto Ryssel,
Sophkienstr. l. Fel. 2577.

Die Kleine solide
4Weinstube nahe
am SkackkSheaker.

Dehkagliche Raäume.

Sorgsamske üche.

Die guken billigen
Sehoppenweine.

Gelegenheitskauf
in goldenen

Her ren-Uhren
mit und ohne Schlag-
werk. Schwelzer Fabrikat.

Amancd el. ß,
Kleinsckmiteden 6.Huühneraug enEntfernung ſechmerzlos

ei O. Osterburg.Kleine Steinſtraße 3.

Sonnabend, den 15. November, abends 8 Uhr im

„ThaliaSaal“
Geffentl. Wahlverſammlung

Es ſprechen:

Herr Reichstagsabg. Dr. CremerBerlin, Herr Landtagsabg. R. Heidenreich Hoſe

über
Das deutſche Volk vor ſchweren Entſcheidungen

Eintritt freil Freie Ausſprache

W
läßt seinen

chemisch reinigen
bereinigte

färböreſen ung Wäscherelen

Halle Caole).

Geiststr. 15. Leipzigerstr. 43, Gr. Steinstr. 1-2
Steinweg 25, Merseoburger Str. Gr. Steinstr. 35

Gr. Steinstr. 11 und Merssburg, Markt 9.
Fernruf 2933.,

Läcken:

Deutſche Volksparteſ

uwelier
Ceipeiger SI. 13

Ceor DunKker

Moderner SChmuc&

in maussiu SIIPer
u. besrer Versilberung

Aufwertungs- und Aufbaupartoeti,
Am Sonnabend, den 15. November, abends 8 Uhr findet im

Spiegelsaale des Wintergartens eine

öffentliche Wahlverſammlung
statt. Es spricht Rechtsanwalt Wüst, Halle, über das Thema
„lm Aufwertungskampf für Wahrheit u. Recht“,

Alle Sparer und Entrechteten, aber auch Aufwertungsgegner,
Sie ruoueoe ren sind hierzu eingeladen.

Freie Aussprache. Unkostenbeitrag 0,25 Gm.,Bee reckxe Die zur Anerkennung der Partei für jeden Wahlkreis erforder-
lichen 500 Unterschriften werden im Büro des Unterzeichneten,
Sophienstraße 32, entgegengenommen,

Der geschäftsführende Ausschub
i. A. Reinhard Wüst.

m

Magdeburgerstr. 66

Morgen Donnerstag, Einlaß 7 Uhr
im großen Spiegelsaal

der vornehme
Ball

Verstärktes Orchesterl Neueste Schlager

Im Café allabendlich erstklassiges

Kunstier Konzert

alle Sorfen Zupf- undSrrefch-Insfrumente
nur bundreine, beste Ouatitäten,

gediegene Ausführung,
Bögen und sonstige Zubehörteile.

Dicuno- Nier,
Leipziger Strabe 73.

700Donnerstag, den 13. November. abends 8 Uhr

S. Volkstäümliches

Sinfonie Konzert
des Wittekind-Orchesters

Leitung: Benno Plätz.
Solistin: Charlotte Kegel, Sopran.

Juwelen a Gold a SUbew.

henenModernes Theater.
Donnerstag von 7 Uhr

Cabarett öſieater Balf
von 6 Uhr abends bis 1 Uhr

wozu alle eingeladen sind.
I. Il I[-

Blüthner wach
Steinwaye Sons
Flügel u pranos

AleinvertteterR Döll Halles
a20 Gr. Vlrichstris3/34

Straßen und
SpOor- SIieſel

Gunt
Cr. Ulrichstr. 50

neben C. T.-Cichtspiele)

P Am. Opossum

Austr Opossum,
Kreuziuchs
Panmi,

Pelzhüteo 18,Japan. Sesfuchs 68,

Kann 3.Zahlungserleichterung.

Tel. 5571

PResraurant
Hohene olIern hof

Magdeburger Strabe 65.
Behagliches Verkehrslokal.

Diners Soupers,
Reichhalt. Mittags- u. Abendkarte

zu angemessenen Preisen.
Jeden Donnerstag Sperzialgerichte.

Morgen: Eishein u. Pökelknoohen
mit Sauerkohl und Meerrettich.
Allabondlich vornehmes

Künstler-Konzort.

a Harnrö
Biasenteiden, Ausflus 27
„Cohao verstärßt

seit Jahren oestens dewähr.

in e r halle (Saale) bei. M.Gr. Virichstr. Versand diskret, a2ueb zus
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und ausprobie
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